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pedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üpernehmen alle Poſt⸗ 
nfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfdeint. 


Donnerstag, den 21. Juni 1860. | 


Anftalten fo zeitig 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am 1 


4 Rubel 87 Kop.; in den öſterreichiſchen Staaten 5 Fl. 12 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt, 19. Juni, Abends. In der geſtrigen Für⸗ 
ſten⸗Conferenz auf dem badener Schloſſe hatte der König von 


Württemberg Namens der Bundesregierungen für die patrio⸗ 
tiſche Vertretung der interefien Deutſchlands durch Preußen 


ſeinen Dank ausgedrückt und den Wunſch einer Verſtändigung 
Preußens und Oeſterreichs ausgeſprochen, für welche die Ne: 
gierungen ihre guten Dienſte anbieten. Die Regierungen feien 
mit dem Entwurfe einer Militär⸗Convention beſchäftigt, welche 
ſich den Geſichtspunkten der preußiſchen Neformvorſchläge, 
betreffend die Kriegsverfaſſung, möglichſt annähere. Die 
Regierungen erwarteten ihrerſeits, Preußen werde in der deut: 
ſchen Politik andere und annähernde Schritte thun. Dar⸗ 
auf bemerkte der Großherzog von Baden, dieſe Erklärung 
könne nicht Namens ſämmtlicher Bundesregierungen abge⸗ 
geben werden, da mehrere und wichtige Regierungen bei den 
betreffenden Berathungen nicht betheiligt geweſen. Baden 
werde ſich den angedeuteten Schritten keinesweges anſchließen. 
Die Antwort des Prinz-Regenten iſt in der telegraphiſch hier 
ſchon bekannten Anſprache enthalten. 

(Da dieſe Anſprache erſt im Zuſammenhange mit der nachſtehenden 
Depeſche richtig verſtanden werden kann, laſſen wir dieſelbe hier noch⸗ 
mals abdrucken. Die Red.) 

Baden Baden, Montag Abends. Der Prinz-Regent 
verſammelte Nachmittags die deutſchen Fürſten im Schloſſe, 
um feinen Dank auszufprechen, daß fie ihm bei feiner Begegnung 
mit dem Kaiſer der Franzoſen zur Seite geſtanden, um ge⸗ 
meinſam die friedlichen Verſicherungen deſſelben entgegenzu⸗ 
nehmen. Die Wahrung der Integrität Deutſchlands werde 
ſtets die erſte Sorge des Regenten ſein. Er werde ſich in 


Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch nicht beirren laſſen, 


daß ſeine Auffaſſung über Gang und Ziele der deutſchen Po⸗ 
litik Preußens einige Bundesgenoſſen nicht theilen. Oeſter⸗ 
reich habe Schritte zur Verſtändigung gethan, worauf der 
Regent großen Werth lege. Wenn dieſelbe erzielt ſei, werde 
er den deutſchen Fürſten davon Kenntniſ geben. Der Prinz⸗ 
Regent ſchloß mit der Verſicherung, daß er den Weg feſt⸗ 
halte, welchen er in Preufen und Deutſchland bisher einge: 
ſchlagen, er hoffe, daß auf demſelben immer mehr deutſche 
Regierungen mit ihm ſich vereinigen. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
. 19. Juni. In Folge der Nachricht, daß die Getreidepreiſe in 
eille geſtiegen ſind, und bei dem noch immer zweifelhaften Wetter iſt 

die Börje in matter Stimmung. 

Nachrichten aus Beer vom 14. d. M. bejtätigen die Wegnahme 
eines amerikaniſchen Klippers, welcher von einem Dampfer bugſirt wurde 
und 800 Freiwillige an Bord hatte. 

London, 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erklärte 
Garl Granville als Antwort auf eine Interpellation Lord Brougham's, 
Fc habe keine Truppen nach Neapel geſchickt, ſich vielmehr für die 

icht⸗Intervention daſelbſt ausgeſprochen. a 
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„ 

Breslau, 20. Zuni, [Zur Situation.] Die Zuſammenkunft 
in Baden hatte, wie wir wiederholt angedeutet, einen doppelten 
Charakter; einmal bezog ſie ſich auf die Stellung Deutſchlands zu 
Frankreich, ſodann aber ſollte ſie eine Verſtändigung Preußens mit den 


deutſchen Regierungen anbahnen. 


Früher als wir erwarten konnten, wird das Publikum über die 


Ergebniſſe der Zuſammenkunft nach beiden Richtungen hin in Kennt⸗ 


iß geſetzt. 

11 — brauchte keinen Lauſcher an der Wand, um die Worte, welche 
von Mund zu Mund, zwiſchen den Fürſten bei ihren Privatbeſuchen ge⸗ 
wechſelt wurden, zu belauſchen; es iſt eine anerkannte Nothwendigkeit, 
ch mit der öffentlichen Meinung abzufinden, und die Zeit geſtattet 
nicht, über der Völker Schicksal zu verhandeln, ohne denſelben die Ueber⸗ 
zeugung der Mitwiſſenſchaft zu geben. 


als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige 


Einladung zur Pränumeration. | 

Mit dem 1. Juli 1860 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch 7 einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗ 
königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 

en Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 G85 in den ruſſiſchen Staaten 


öſterr. Währung. f 


Wir erhalten raſch hinter einander aus Paris, Baden und Frank: 
furt Depeſchen, welche auf die Verhandlungen in Baden-Baden ein 
grelles Streiflicht werfen. g 

Der „Moniteur“ Artikel vom 19. d. (S. Nr. 284 d. 3.) beſtä⸗ 
tigt die Vorausſetzung des Zwecks, welchen wir von vornherein der 
Kaiſerfahrt nach Baden zu ſchrieben. Napoleon begab ſich dahin — pour 
laire cesser des bruits absurdes; um das Gerede wegen der Rhein— 
grenze verſchwinden zu machen. Der „Moniteur“ verſichert, daß der 
Kaiſer ſeinen Zweck erreicht habe, und wir würden wünſchen, daß er 
wahr ſpräche, wenn die Thatſachen den Friedensverſiche⸗ 
rungen zur Seite ſtünden. 

Die Illuſtrationen zu den Friedensverſicherungen des Kaiſers Na⸗ 
poleon ſind folgende: Unter dem Donner der Salutſchüſſe, mit denen 
in Paris die vollbrachte Einverleibung Nizza's und Savoyens in Frank⸗ 
reich gefeiert wurde, iſt die Aboutſche Broſchüre erſchienen, welche der 
preußiſchen Politik, falls ſie die Wege Cavours beträte, die Unter⸗ 
ſtützung Frankreichs in Ausſicht ſtellt und unmittelbar nach dem Feſt⸗ 
gepränge, durch welches die kaiſerliche Eroberung verherrlicht wurde, 
reiſte Napoleon als fein eigner Friedensbote nach Baden. 

Aber die franzöſiſchen Staatsſchriften verſichern, daß die Einverlei⸗ 
bung ein ganz außergewöͤhnlicher Fall ſei, aus welchem keine Konſe⸗ 
quenzen gezogen werden könnten! Nun was hat Hr. v. Thouvenel 
nicht ſchon Alles behauptet und bewieſen! 

Wir citiren den Staatsredner gegen den Staatsſchriftſteller; den 
Präſidenten des geſetzgebenden Körpers gegen den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herrn v. Morny gegen Thouvenel. Jener aber ſprach bei An: 
nahme des G. E. die Einverleibung betreffend, u. A. Folgendes: 

„Meine Herren! Ihre Commiſſion hat geglaubt, ſie müſſe ihrem Ge⸗ 
fühle über den Act, welcher Frankreich einen neuen Landſtrich giebt, oder 
vielmehr Länderſtrich wiedergiebt, der 1815 von Frankreich losgeriſſen 
worden, Ausdruck verleihen. — Ihre Freude und ihr Stolz würden nicht 
vollſtändig ſein, wenn dieſe Annexion das Ergebniß der Erfolge einer agreſ⸗ 
ſiven und drohenden Politik wäre, deren Conſequenzen zwar ruhmvoll ſeien, 
aber in allen Gemüthern Beſorgniß und Mißtrauen erwecken würden. (Seh 
gut, jehr gut!) Was dieſe Befriedigung noch vermehrt, iſt der Gedanke, 
daß Verträge, welche im Herzen jedes Franzoſen ein Gefühl 
des Unbehagens gelaſſen hätten, nicht mehr in jüdiſcher Weiſe 
uns entgegengehalten werden und ſich mehreremale von der 

eſtigkeit, der Ehrlichkeit und der Weisheit des Kaiſers ge⸗ 

eugt haben. — Dieſe Erleichterung unſeres alten Rachefühls iſt ein 
bedeutendes Element der öffentlichen Ruhe und ein ſicheres Pfand der Er: 
haltung des Friedens in Europa.“ 

Man ſieht, der Präſident iſt ehrlicher, als der Miniſter: er bezeich⸗ 
net deutlich die einzige Friedenshoffnung Europa's, welche 
darin beſteht, daß Alles zurückgegeben werde, deſſen Verluſt für 
Frankreich empfindlich iſt. 

Unter dieſen Umſtänden und den Verſicherungen des „Moniteur“ 
entgegen, fallen alſo die Worte des Prinz-Regenten in der Fürſten⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 18. (f. d. tel. Dep. aus Baden-Baden in Nr. 283 
d. Z.) um fo a ins Gewicht, welche als feine erſte Sorge „die 
Wahrung der Integrität Deutſchlands“ bezeichnen. 

Und ſomit kommen wir auf den Hauptgegenſtand der Fürſtenver⸗ 
ſammlung: die deutſche Frage, welche ſich nicht nach außen, ſondern 
nach innen richtet. 

Das iu München ausgearbeitete Programm iſt noch nicht bekannt, 
aber ſchon aus der Anſprache des Prinz⸗Regenten in der oben bezeich⸗ 
neten Depeſche, deren Authenticität unſere berliner Correſpondenz aner: 
kennt, ließ auf die zur Verhandlung gebrachten Fragen ſchließen, und die 
heute aus Frankfurt eingegangene Depeſche (ſ. oben) verbreitet ein wei⸗ 
teres Licht, wenn daſſelbe auch unerwünſcht kommen mag. 

Wir würden ſagen, der Zweck des Fürſtentages ſei gänz⸗ 
lich verfehlt, da einerſeits der Prinz⸗Regent die von dem Könige 
von Würtemberg ausgeſprochenen Erwartungen geradezu ablehnte, 
andererſeits Baden ſich ſelbſt von den entgegenkommenden Schritten der 
andern deutſchen Staaten ausſchloß, wenn nicht dem Fürſtenkongreß 
eine Miniſterkonferenz auf dem Fuße folgte, und andererſeits die 
Nachrichten aus Wien mit berliner Mittheilungen darin übereinſtim⸗ 
men, daß der Verſuch einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Höfen 
noch nicht aufgegeben ſei, wobei wir dahin geſtellt ſein laſſen, ob die 
Hoffnungen in Wien ſo groß ſind, als man glauben laſſen will. 

Zur Ergänzung unſeres heutigen Situationsbildes, aber ohne daß 
es dadurch freundlicher würde, gehört die Nachricht über die bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunft der Könige von Dänemark und Schwe⸗ 
den, über deren Bedeutung der kopenhagener Artikel bemerkenswerthe 
Andeutungen giebt. 
Preuſen. 

9 Berlin, 19. Juni. [Der Congreß der deutſchen Für: 
ſten. — Berichtigung.] Ueber die Bedeutung und das Ergebniß 
des Napoleoniſchen Erſcheinens in Baden bedarf es jetzt keiner ausführ⸗ 
lichen Erläuterungen mehr: der Prinz⸗Regent ſelbſt hat ſich in bün⸗ 
digſter Weiſe darüber ausgeſprochen, und ſeine Worte ſind eben ſo klar 
und beſtimmt, wie ſie aus einem wahrhaften, deutſchen Fürſtenherzen 
kommen. Wenn die „Times“ deutſch verſtehen wollte, ſo würde ſie 
jetzt erfahren, daß die deutſchen Fürſten ſich um den Prinzen von 
Preußen geſchaart haben, um mit ihm zugleich die Friedens⸗Verſiche⸗ 
rungen des Kaiſers der Franzoſen entgegenzunehmen, und daß der 
Prinz auch nach der einſtündigen Conferenz mit Napoleon III. kein 
anderes Programm kennt, als daß ſeiner jüngſten Thronrede: Wah⸗ 
rung der Integrität Deutſchlands. Man hält bier den Bericht 
des telegraphiſchen Bureau's über die Rede des Prinzen für weſentlich 
genau. Der Epilog zu dem erſten Akte der badener Zuſammenkunft 
konnte ſchwerlich beſſer gefaßt ſein, um ſowohl innerhalb Deutſchlands, 
als jenſeit des Rheines den angemeſſenen Eindruck zu machen. Bei 
dem Hinweis auf die deutſchen Angelegenheiten hat der Prinz 
offenbar darauf Bedacht genommen, der ausgeſtreuten Ver⸗ 
dächtigung entgegenzutreten, als habe Preußen nur auf Koſten 
ſeines bisherigen deutſchen Programms den Fürſtentag in 
Baden⸗Baden zu Stande bringen können. Das iſt gewiſſermaßen 
ein Prolog zu dem zweiten Akt des Kongreſſes, und wenn man ir⸗ 
gendwo darauf ſpekulirt haben ſollte, denſelben zu einem Siege der 


1 


ie Expedition. 


mitteldeutſchen Politik über die preußiſchen Beſtrebungen zu geſtalten, 
ſo würde man eine ſehr falſche Rechnung machen. Schon geſtern 
deutete ich Ihnen an, daß binnen Kurzem der Kongreß dem eigent⸗ 
lichen Zweck ſeiner Berufung näher treten werde. Herr v. Schleinitz 
iſt heute ſchon nach Baden-Baden abgegangen (f. geſtr. Mittagblatt), 
und man erwartet, daß morgen bereits die diplomatiſchen Bera⸗ 
thungen über die Reform des Bundes⸗Kriegsweſens beginnen werden. 
Die Könige von Hannover und von Sachſen haben an den Berathun⸗ 
gen keinen unmittelbaren Antheil, weil ſie in dieſer Frage ſich noch 
immer als Diſſidenten gegen Preußen verhalten. Dagegen nimmt 
man mit Zuverſicht an, daß die in Baden⸗Baden verſammel⸗ 
ten Fürſten die preußiſchen Vorſchläge als Grundlage der 
Verhandlungen anerkennen. Hoffentlich wird das Ergebniß der⸗ 
ſelben endlich in dieſer erſten und dringendsten Bedürfnißfrage für 
Deutſchland einen Erfolg der preußiſchen Uneigennützigkeits⸗Politik con⸗ 
ſtatiren. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Idee einer Dreitheilung des 
Oberbefehls, welche vor einiger Zeit angeregt wurde, vollitändig 
aufgegeben iſt. Baiern, das bei dieſem Projekte in erſter Reihe 
intereſſirt iſt, hat das Patronat deſſelben nicht übernommen. — Das 
toryiſtiſche londoner Wochenblatt „the Press“ bringt bekanntlich die 
Nachricht, Oeſterreich und Rußland hätten auf die offtzielle Anzeige 
von den mittelitalieniſchen Annexionen Sardiniens die Annerkennung in 
Betreff Toskanas verweigert; Preußen habe ſich einer beſtimmten Er⸗ 
klärung entzogen, indem es den Grafen Cavour erſuchte, die amtliche 
Anzeige an das berliner Kabinet zu unterlaſſen. Die Angabe ift 
falſch. Graf Cavour hat keine Anerkennung für die Annerionen bei 
den Großmächten nachgeſucht, ſondern nur eine Notifikation erfolgen 
laſſen, und Herr v. Schleinitz war daher in der Lage, mit einer ein⸗ 
fachen Empfangs⸗Beſcheinigung antworten zu können. N 

8 Berlin, 19. Juni. [Das preußiſche Programm. — 
Berichtigung. — Turn weſen.] Die „National⸗“ und „Volks⸗ 
zeitung“ leiſten Preußen einen ſchlechten Dienſt, wenn ſie die badener 
Zuſammenkunft fortwährend in einem Tone der Geringſchätzung be⸗ 
handeln. Reformen auf dem Gebiete der Bundesinſtitutionen hat der 
Congreß allerdings nicht in ſeinem unmittelbaren Gefolge; denn 
die nächſte Aufgabe des Congreſſes war die Ausſöͤhnung Preußens mit 
dem übrigen Deutſchland, die Herſtellung der arg zerriſſenen Eintracht 
Deutſchlands. Dieſe unter den obwaltenden Verhältniſſen hochwichtige 
Aufgabe hat der Congreß in erfreulichſter Weiſe gelöſt, und es find N 
ſomit die Gefahren als beſeitigt zu betrachten, die uns vor wenigen 
Wochen noch in erſchreckender Weiſe bedrohten. Mit ganz beſonderer 
Befriedigung aber können wir Preußen auf die Tage von Baden zurück 
blicken. Vor kurzer Zeit noch vollſtändig iſolirt und in faſt allnn 
Fragen vom Bunde überſtimmt, bietet ſich für Preußen das erhebende 
Schauſpiel dar, daß die vornehmſten deutſchen Fürſten ſich um unſeren 
Regenten ſchaaren und ihm den Tribut ihrer Anerkennung zollen. Mann 
ſollte meinen, daß das ein Gewinn für uns ſei, den wir mit Freuden 
begrüßen können. Freilich darf Preußen nicht auf halbem Wege ſtehen 
bleiben; aber die Worte, welche der Regent geſtern an die im badener 
Schloſſe verſammelten Fürſten richtete, bürgen dafür, daß Preußen auf 
der betretenen Bahn rüſtig vorwärts ſchreiten wird. Die Hoffnungen 
der prononcirt preußenfeindlichen Blätter, daß es den Einwirkungen der 
Fürſten gelingen werde, den Regenten von ſeinem jetzigen Miniſterium 
zu trennen und ihn in eine reactionaire Richtung zu drängen, ſind 
durch jene feierlichen Erklärungen gründlich enttäuſcht worden. Der Regent 
wird, wie er ſagte, auch ferner feſt an dem Wege halten, den er bisher in 
Preußen und Deutſchland eingeſchlagen hat. Wenn der Prinz-Regent dabei 
die Hoffnung ausſprach, daß ſich auf dieſem Wege immer mehr deutſche 
Regierungen mit ihm vereinigen würden, ſo wird es jetzt an ſeiner Regie⸗ 
rung ſein, dieſen Worten überall da, wo es noth thut, Nachdruck zu 
geben. Und hier ſtimmen wir vollkommen mit der „Nationalzeitung“ 
überein, daß Hr. v. Schleinitz jetzt ſein Augenmerk auf die Beſeitigung 
der in Deutſchland noch vorhandenen reaktionären Miniſterien zu rich?!“ 
ten habe. Daß dies geſchehen wird, erwarten wir mit Zuverſicht, und 
geſchieht es mit dem erforderlichen Ernſt, ſo iſt an einem glücklichen 
Erfolge nicht zu zweifeln. Gelang es doch den Einflüffen des ſchwa⸗ 
chen Miniſteriums Manteuffel, in einer unglaublich kurzen Zeit in allen | 
unſeren Nachbarländern die liberalen Regierungen wegzufegen; warum 
ſollte es der von der ganzen deutſchen Nation getragenen Regierung 9 
des Prinz⸗Regenten nicht gelingen, einen gleichen Einfluß im beſſeren 3 
Sinne geltend zu machen? — Im Uebrigen darf man mit der heute 
von Baden erfolgten Abreiſe der Könige von Hannover und Sachſen 
den Fürſten⸗Kongreß wohl als abgeſchloſſen anſehen. Ob dort noch, 
wie ſüddeutſche Blätter melden, nachträglich eine Minifterberathung 
ftattfinden wird, iſt hier nicht bekannt. Dafür ſpricht allerdiugs die 
heute auf allerhöchſten Befehl erfolgte Abreiſe des Hrn. v. Schleinitz 1 
nach Baden, der dort 8 Tage ſich aufzuhalten gedenkt. Außerdem iſt 
gewiß, daß auch der badiſche Miniſter Dr. Stabel, ſowie der würtem 
bergiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Hügel, 
ſich nach Baden begeben wollen. — Die Behauptung des „Nord“, 
daß der Prinz⸗Regent die Abſicht habe, der verwittweten Kaiſerin vonn 
Rußland auf deren Rückreiſe nach Petersburg bis Warſchau das Ge⸗ 
leit zu geben und dort mit dem Kaiſer Alexander wieder zuſammen 
zu treffen, iſt eine müſſige Erfindung. Ihrer Aufmerkſamkeit möchte 
ich ſchließlich noch das heute von unſeren Blättern veröffentlichte Eir⸗ 
kular des Kultusminiſters bezüglich des Turnweſens empfehlen. c s 
ergiebt ſich daraus, daß unſere Regierung den ernſtlichen Willen hat, 
zur Hebung der militäriſchen Tüchtigkeit des Volks die körperlichen 
Uebungen in einem möglichſt weiten Umfange einzuführen. f . 

C. S. Berlin, 19. Juni. [Die deutſche Einheit. — Das Stu 
dium des Baufaches. — Petitions⸗Commiſſion.] Die Erklärung. 
welche der Regent in Preußen geſtern ſeinen in Baden-Baden um ihn ver 
ſammelten Bundesgenoſſen abgegeben hat, iſt eine Beſtätigung Alles deſſen 
was wir ſeit mehreren Wochen mitzutheilen in der Lage waren, unbeirrt 
durch die oftmals officiellen und noch öfter officibſen Dementis, die uns ge⸗ 
geben wurden. Auch die Annäherung Oeſterreichs an Preußen iſt beſtätigt, 
aber, und darauf kommt es den Preußen — an, die Einigung mit der an⸗ 
deren deutſchen Großmacht wird nicht mit dem Verlaſſen der bisberigen 
preußiſchen Politik erkauft werden — nicht in Heſſen, nicht in Schleswig 
und auch nicht in der Bundeskriegsverfaſſung, Leider geht aus der Anz 


8 
— ul le ur FE 


Sm tan nn se ns ee Meinen 


S 


8 


3 


1 


EZ . i 88 Fun ee * * 2 KC er * nn * * 


1408 


. 
Studium des 

en, daß 3 
haͤltnißmaͤßig Sei e 

einer Reihe von Jahren nach der 


Aus bewährter Quelle können wir jedoch mittheileen, daß 


Fein lat ganz einverſtanden, und auch die Regierung h 
ein laſſen, die gg Bundestage zu beantra⸗ 
gen; ſeit dem 155 185 

er dortige Ausſchuß, 


territoriale Zuſammengehörigkeit zur Ausführung komme und aufrecht erhal⸗ 
3 tr lot erfennt Kr mie an, wie uns Rußland mit 


lTurn⸗ Angelegenheit.] Gelegentlich der Bekanntmachung über 
den mit dem 1. Oktober d. J. beginnenden neuen Kurſus in der kgl. 
Central⸗Turnanſtalt zu Berlin, für welchen ſeitens der Civil⸗ 


Pt rovinzial⸗Schulkollegien reſp. Regierungen vor dem 20. Juli einzu: 
x reichen find, hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, der Kultusminiſter Veran: 
{ laſſung genommen, den königl. Regierungen für die ausgedehntere Ein- 
F. führung des Turn⸗Unterrichts in den Schulen eine erhöhte Aufmerk⸗ 
j ſamkeit und Theilnahme angelegentlichſt zu empfehlen. 

ie „Der e eee wie deſſen Ertheilung in der Central⸗ 
i ee ra N ee An- 
. * ebrachten Ehen Dr Mmilktärif en Ausbildung des Soldaten. 


75 E oe 

„ 0 Theate 

Q3ypettes Gaſtſpiel des Sign. Cavaliere Manuel Carrion v Anguiano. 
5 Breslau, 19. Juni. Alle Inconvenienzen, über die wir neulich, 
bei dem erſten Auftreten des Sign. Carrion in Verdi's Rigoletto zu 


Eleven die Anmeldungen zum Eintritt an die betreffenden königlichen“ 


Es muß alſo Werth darauf gelegt werden, daß, abgeſehen von der Bedeu⸗J[Oeſterreich.] Aus dem bitteren Ton, welchen die hieſigen Blätter 


— Zur Errichtung einer Göthe-Statue hat Se. königl. Hoh. der 
Prinz-Regent gleichfalls eine Summe von 10,000 Thlr. bewilligt. 
Beide Bildſäulen ſollen auf dem Gendarmenmarkt errichtet werden. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der Abgeordnete v. Salviati 


mißliebig geworden war und ſich deshalb zurückgezogen hatte, iſt jetzt 


General⸗Sekretär des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums geworden; man 


Deut ſchlan d. | 
München, 17. Juni. [Zur Stimmung.] In Baiern hat 
ſeit einigen Tagen die Stimmung gegen Preußen gänzlich umgeſchla⸗ 
gen. Man erkennt die große Abſicht, welche Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent durch die Zuſammenkunft deutſcher Fürſten in Baden⸗ 


Lebhafte 
Erinnerungen an das Jahr 1813 ſteigen auf, in welchem Preußen es 
war, das zuerſt zum Schwerte griff gegen äußere Willkür und Fremd⸗ 
Herrſchaft in Deutſchland, wodurch dem Geſammtvaterlande das hoch⸗ 
herzigſte Beiſpiel gegeben wurde. Sogar jener Theil der Preſſe, wel⸗ 
cher in Folge bekannter diplomatiſcher Vorgänge und gewiſſer Kammer⸗ 


(N. Pr. Z.) 

[Die kirchengeſetzlichen Vorla⸗ 
gen] ſind von der betreffenden Kommiſſion der zweiten Kammer zu 
Ende berathen. Morgen wird dieſelbe eine Beſprechung mit den Mi⸗ 


[Herr, v. Borries.] Nach den Mit⸗ 
theilungen, welche hier aus den nördlichen Provinzen einlaufen, hat 


leider aber verfrühten Jubel hervorgerufen. 
An manchen Orten iſt alles zur Illumination vorbereitet geweſen; ſelbſt 


Kommandeurkteuze des Guelphen⸗Orden 
zum Gebrauche mit nach Baden gewandert. — Dem Hrn. v. Borries 
iſt kürzlich eine komiſche Geſchichte paſſirt. Er empfing einen mit dem 
Poſtſtempel „Schönthal“ verſehenen Brief mit der Unterſchrift: 
12 deutſche Studenten“, die Drohung enthaltend, daß es ihm ſo 
gehen könne, wie Hrn. v. Kotzebue, da es unter den deutſchen Stu⸗ 
denten noch mehr als einen Sand gebe. Es iſt ermittelt worden, daß 
dieſer Brief von zwei Schülern des Seminars zu Schönthal in Würt⸗ 
temberg abgeſendet war. Die Schüler wurden, nachdem Hr v. Borries 
ſelbſt eine Fürbitte für fie eingelegt, mit 48 Stunden Karzer beſtraft. 


Oeſterrei ch. 


L Wien, 19. Juni. [Die Beziehungen zu Preußen. — 
Vereinigung der Statthaltereien von Ober- und Nieder⸗ 


Briefe eines Augenzeugen aus Palermo. 
5 (Aus N 


Palermo, 31. Mai. Wer große Gemüthsaufregungen wünſcht, 


klagen hatten, waren bei der heutigen Vorſtellung, fo, weit es irgend kann nichts Beſſeres thun, als ſogleich nach Palermo aufzubrechen. 
thunlich, vermieden — an Stelle von Frl. Lieven war unſere — leider!] Wie blaſirt er auch fein mag, oder hätte er auch Milch und Waſſer 
— frühere Primadonna, Frau von Laßlo⸗Doria, getreten — und ſtatt des Blutes in ſeinen Adern, ich gebe mein Wort, hier wird er 
jo fand Donizetti's „Lucia di Lammermoor“ eine ſehr glän⸗ in Aufregung gerathen. Er wird hier von der Fluth der Volksleiden⸗ 
zende Aufnahme. — Mag fein, daß Frau von Laßlo⸗Doria fürfſchaften mit fortgeriſſen werden; die Gewaltſamkeit und der Wechſel 
das buntſchillernde Opernrepertoir eines Stadttheaters nicht ‚genügend | dieſes Stroms wird in ihm eine Reaction hervorrufen, wie er ſie ſel⸗ 
verwendbar und außerdem oft von Verſtimmungen abhängig war, ten erlebt. s x 
unter denen das Publikum mitzuleiden hatte; trotzdem müſſen wir ihr Nach einem alten Sprüchwort gleicht kein Tag ſeinem Vorgänger, 
Scheiden von hieſiger Bühne lebhaft bedauern, da ein Erſatz für dieſe hier aber verändert jede Stunde den Stand der Dinge und mit dieſem 
ausgezeichnet geſchulte Sängerin, wie das Experiment mit Frl. Lieven zugleich ſpringen die Gefühle eines Volks von 200,000 Menſchen aus 
zur Genüge bewieſen hat, nicht leicht gefunden werden dürfte. Frau einem Extrem ins andere ohne irgend eine Vermittlung. In einem 
von Laßlo⸗ Doria hat allerdings nicht viel Rollen, die ihrer eigen- Augenblick herrſcht Triumph und Hoffnung, und im näͤchſten Schrecken 
thümlichen Geſchmacksrichtung zufagen, und iſt, offen herausgeſagt, und Verzweiflung. Jetzt hallt die Stadt von Freudenrufen wieder und 
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es der Mühe werth hält, mit ihrem Talent zu brilliren, da kann ihr |niedergeworfen ſehen. Zwiſchen dieſen beiden Paroxismen liegt nur 
die Sympathie und der Beifall eines auch noch ſo verwöhnten Publi- ſo zu ſagen eine kurze Windſtille, die Frucht der Erſchöpfung; der ſo⸗ 
kums niemals fehlen. Auch heute, wo Frau von Laßlo⸗Doria anf fort wieder ein neuer Anfall von Hoffnung oder Furcht folgt. 
der Seite eines Garrion ſtand, übertraf ſie alle Erwartungen und! Dieſe unaufhörliche Aufregung ift der kreueſte Ausdruck der gegen⸗ 
wurde nach jeder Nummer durch wohlverdienten Applaus und Her: wärtigen Stimmung des Volks. Bald find, fo heißt es, die Baiern 
vorruf vielfach geehrt. — Sign. Carrion ſelbſt, (Edgardo) in Geſang! — man nennt jo die fremden Miethtruppen — vorgerückt, und dro⸗ 
k und Spiel gleich vortrefflich, elektriſirte durch die Gewalt feiner lebens- hen mit einem Angriff, bald ſieht die Volksangſt Kavallerie, gleich Ge⸗ 
wahren Darſtellung ebenſowohl in der Liebesſcene des erſten, wie] ſpenſtern über die Barrikaden fegen, oder es find die Truppen am 
b ſpäter im Finale des zweiten Akts und erhob ſeine Leiſtung in der] königl. Palaſt in Bewegung, und während in der einen Straße der 
„Grabesarie“ geradezu auf den Höhepunkt künſtleriſcher Vollkommenheit. Volksmund dieſe Neuigkeiten weiter rollt, findet in der anderen eine 
Wo reichen die Worte aus, um denen, die nicht gehört, einen Begriff ganz entgegengeſetzte Strömung ſtatt, indem hier mit lautem Jubelruf 
von dem Zauber einer ſolchen Geſangskunſt zu geben! Die Kritik] verkündet wird, ganze Bataillone des Feindes wären herübergekommen, 
läßt hier ihre grämliche Maske fallen und huldigt dem Genius als] dieſer hätte feine beften Stellungen aufgegeben und entfllehe bereits 
erſter und treueſter Vaſall. — ni nach allen Winden. Gewöhnlich ſind beide Arten von Neuigkeiten gleich 
8 Die Rolle des Lord Heinrich Aſthon war durch Herrn Riegerſ unwahre Schöpfungen einer lebhaften Phantaſie; heute aber hatte der 
ausreichend gut beſetzt, ebenſo behauptete ſich Herr Prawit (Raimond Wechſel, den die Stadt zwiſchen Morgen und Nacht durchgemacht hat, 
Bidebent) ſehr ehrenvoll. Herr Brückner (Lord Arthur Buklaw) wirklich einen hinreichenden Grund. 
hat in ſeinem ſeither anerkennenswerthen Streben offenbar nachgelaſſen In meinen geſtern abgeſandten Briefe hatte ich eben noch Zeit ge⸗ 
3 und konnte diesmal ſeiner immerhin kleinen Partie nicht ganz gerecht habt der Konferenz ganz kurz zu erwähnen, welche an Bord des Han⸗ 
BE werden. — Das Orcheſter begleitete durchweg mit größter Sicherheit nibal zwiſchen Garibaldi und den 2 neapolitaniſchen Generalen ftatt 
und wußte ſich dem ſtellenweiſe ſehr freien Vortrag der Sänger überall fand. Die erſten Vorſchläge der Neapolitaner waren gleich den Tag 


nicht fleißig genug, um ſich neue Partien ſchnell und ausreichend an⸗ unmittelbar darauf kann man ganze Maſſen vor den Altären der Ma- ſetzt war, auf verſchiedenen Wegen an den Platz, wo 
zueignen — doch, wo die Künſtlerin nur recht ernſtlich will, wo ſie donna und der Heiligen, welche fi fait an jeder Straßenecke finden, Hannibal warteten. 


em 8 — — a 


über die Fürſtenzuſammenkunft in. Baden-Baden angeſchlagen, } 
in der auswärtigen Preſſe zum Theil die irrige Anjhauung, entwickelt, 
daß man das ganze Ereigniß hier ungern geſehen hal. 


den officiellen Kreiſen die Auffaffung der Tagesbreſſ 


nicht getheilt,) und durchaus keine Veranlaſſung haben foll, den 


Beſprechungen deutſcher Fürſten in Baden-Baden irgend eine für Oeſter⸗ 
reich Beſorgniß erregende Richtung zu unterſtellen; im Gegentheil ſpricht 
man auch hier die feſte Hoffnung aus, daß eine Ginigung. [A 4 
licher deutſcher Bundesregierungen in Bezug auf die Stel 
lung Deutſchlands zum Auslande in kürzeſter Zeit zu erwar⸗ 
ten ſei. — Was die Beſprechungen des Prinz-Regenten von Preußen 
mit dem Kaiſer der Franzoſen anbelangt, ſo iſt man hier bereits be⸗ 
nachrichtigt, daß dieſelben über eine ganz allgemein gehaltene r 
rung der Weltlage nicht hinausgegangen ſelen, daß aber Napoleon wie 
derholt den Prinz⸗Regenten über den glücklichen Gang der preußiſchen 
Politik beglückwünſcht haben ſoll. N 
Man erwartet in den nächſten Tagen ſchon die Vereinigung 
der Statthaltereien von Nieder- und Ober⸗Oeſterreich, 
in welchem Fall dann der Sitz der Statthalterei nach Linz verlegt 
und der Statthalter von Ober- Oeſterreich, Freiherr v. Bach — 4 
Bruder des früberen Miniſters — in Disponibilität geſetzt werden 
dürfte. Wien würde ſodann eine Ausnahmsſtellung erhalten und un 
mittelbar unter das Miniſterium des Innern geſtellt werden. 
Magiſtrat von Wien erhielte einen ausgedehnten Wirkungskreis, und 
ſeiner Verwaltung ſollen in politiſcher Beziehung auch die vor den 
Linien Wiens liegenden Ortſchaften untergeordnet werden. 
Italien. > 
[Die fizilianifhe Revolution.] In Neapel wurde ai 
12. Juni wieder Familienrath gehalten, denn die Angſt bei Hofe 1 
groß; groß aber auch ift die Beſorgniß aller Parteien vor der herein⸗ 
brechenden Kriſis. Der Hof hatte am 12. bereits die abſchlägige 
Antwort Frankreichs auf Hrn. v. Martino's Anſuchen erfahren. Gleich⸗ 
zeitig mit dieſer Hiobspoſt von Paris traf in Neapel aus Kalabrien eine 
zweite ein, nämlich, daß 2000 Mann Garibaldi’cer Leute in Catanzaro 
gelandet ſeien und Kalabrien ſich zu erheben anfange. Das Abruzzen⸗ 
Korps ſtand nach den uns darüber zugegangenen letzten Andeutun⸗ 
gen feiner Hauptſtärke nach nicht mehr in den Abruzzen, ſondern I 
der nördlich von Neapel gelegenen Terra di Lavoro, um im Nothf 
zum Schutze des Hofes bereit zu ſein; auch iſt es durch Truppen, die 
es zu Verſtärkungen nach Palermo und Meſſina abgeben mußte, be⸗ 
trächtlich geſchwächt worden. Da wir nun, wie wir geſtern bereits 
einem Theile unſerer Leſer mitgetheilt haben, erfahren, daß die zwei 
von den neapolitaniſchen Kreuzern aufgebrachten Schiffe bei der Inſt 
Ponza genommen und die gefangenen Garibaldianer nach Gaeta ge 
bracht wurden, ſo iſt bei der Lage dieſer Inſel, die zur pontiniſchen 
Gruppe gehört, ſalſo der Terra di Lavoro gegenüber liegt, die Ver⸗ 
muthung nahe, daß dieſe kleinere Expedition zu einer Diverſton 
den nördlichen Provinzen des Landes beſtimmt war, währe d die 
Haupt⸗Erpedition unter Medici und Coſenz ſich nach dem Suden 
wandte. Wie fie durch oder um die neapolitaniſchen Kreuzerlinien ge⸗ 
kommen, iſt noch nicht bekannt. Catanzaro liegt an der Bai von 
Squillace, auf der Oſtküſte der Provinz Calabria ulteriora prima, 
und iſt eine Stadt von 13,000 Einwohnern. Die Freiwilligen, 
welche ſich der Mediciſchen Expedition anſchloſſen, gehören der Mehr: 
zahl nach den reichſten und angeſehenſten Familien des Kaufm nb 
und Gewerbeſtandes an; es befinden ſich darunter die Herren Te ſta, 
Gebrüder Degroſſi, Gaillardi, Raffalla, Zorzi, Guaſtalla 
u. ſ. w.; der Sohn von einem der reichſten Gutöbefiger Ligurtend, 
Lavaretta, iſt erſt ſechszehn Jahre alt. 
genueſiſche Damen haben ſich nach Palermo eingeſchifft, um an der 
Pflege der Verwundeten Theil zu nehmen. Auch Simonetta, der 
mit 1200 Freiwilligen in ſechsunddreißig Waggons am Sonnabe 
in Genug eintraf, iſt ſehr begütert und Familienvater. Alle Berichte 
der letzten Wochen ſtimmen darin überein, daß die Anzahl der Frei⸗ 
willigen, die auf mindeſtens ſechs Schiffen zwiſchen dem 7. bis 10. Juni 
die genueſiſchen Gewäſſer verließen, wenigſtens 3000, nach anderen, 
augenſcheinlich übertriebenen, 7000 Mann betrug. Garibaldi 
hat gegenwärtig vorzüglich die Organiſation der Seehäfen im Auge, 
Anm der Red. Dies ergiebt ſich auch aus dem beuti i 
a — welche zugleich de „Oſtd. een 1 
Charakter abſpricht. 


Hoffnung wünſchten, daß dieſer die Rolle eines Vermittlers übernehmen 
werde. Es war unzweifelhaft demüthigend für den alter ego Sr. 
Majeſtät des Königs Bomba II. ſich direkt an den „Flibuſtier“ Gari⸗ 
baldi zu wenden; aber Admiral Mundy bielt es nur für billig, daß, 
wenn die Neapolitaner in Noth wären und Garibaldi großmüthig ſein 
wollte, dieſer letztere nichts durch die Unterbandlung verlöres. Indem 
er ſie zwang, direkt mit Sr. Excellenz dem General Garibaldi zu ver⸗ 
handeln, konnte der letztere nicht mehr als ein „Räuberhauptmann“ 
behandelt, ſondern nur als ein ebenbürtiger Feind anerkannt werden. 
Der Befehlshaber der Kriegsmacht Ihrer Maſeſtät konnte nicht mit 
dem Räuber unterhandeln, er war aber bereit, den Vermittler bei dem 
Befehlshaber der National⸗Truppen in Sieilien zu ſpielen. Nach zwei⸗ 
tägigem Zaudern, ſah ſich General Lanza genöthigt nachzugeben und 
ſandte an Garibaldi einen Brief mit der Bitte um eine Zuſammenkunft. 

Das auffällige Einrücken der fremden Söldlinge in die Stadt nach 
Beginn des Waffenſtillſtandes führte zu manchen leeren Entſchuldigun⸗ 
gen, und beide Parteien kamen, da die Konferenz auf 13 Uhr ange⸗ 
die Boote des 
Garibaldi ſandte einen Offizier nach dem koͤnigl. 
Palaſt, der den General Letizia, ein Liberaler von 1820 — und 
den Kommandeur der Flottenabtheilung nebſt ihren Adjutanten ans 
Land hinab begleitete. Mit Garibaldi war Oberſt Türr und einige 
Adjutanten. J Wan 

Der Admiral hatte mit richtigem Takt und ausgezeichneter Höflch⸗ 
keit die Kommandeure der franzoͤſiſchen und amerikaniſchen Flottenſtation 
eingeladen, der Konferenz beizuwohnen. General Letizia beanſtandete 
dies, da er, wie er ſagte, nur mit dem Admiral und General Gari⸗ 
baldi zu thun habe; der letztere dagegen erwiderte ſofort, er habe keine 
Geheimniſſe, und würde ſich freuen, die franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Kommandeure gegenwärtig zu ſehen. Sie blieben. 

General Letizia übergab 6 Punkte ſchriftlich, über welche er zu 
verhandeln wünſchte. 

1. Es folle ein Waffenſtillſtand auf eine beſtimmte zu verabredende 
Zeit geſchloſſen werden. N N 
2. Während deſſelben behält jeder Theil, die Stellung, die er bis 
dahin hatte. 9200%⁰ 9 

3. Die Verwundeten und die Familien der königl. Beamten erhal⸗ 
ten En Abzug durch die Stadt, um ſich auf die königlichen Schiffe 
zu begeben. f f Tee ag sen eee 
4̃. Den königlichen Truppen im Palaſt und den Familien der Ge⸗ 
flüchteten in den Klöſtern daneben wird es geſtattet, ſich täglich mit 
Lebensmitteln zu verſorgen. 1 

5. Die Municipalität wird eine ehrerbietige Eingabe an Se. Maj. 
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um die Ein: und Ausſchiffung von Truppen zu erleichtern und zu be⸗ 
ſchleunigen; unter Anderem errichtet er auch Marine⸗Kompagnien in 85 
den verſchiedenen Hafenplätzen, die unter einem Ofſtzier, der zugleich 
Hafen⸗Direktor iſt, ſtehen. 


Die zwiſchen Lanza und Garibaldi abge⸗ 
ſchloſſene Kapitulation enthält angeblich die Klausel, daß die Hälfte des 
im Platze Palermo befindlichen Kriegsmaterials zurückgelaſſen werden 
muß. Wenn ſich dieſes beſtätigt, ſo würde die vorerwähnte Organi⸗ 
ſation der Seehäfen ſich ungleich ſchneller bewirken laſſen, da es 
Garibaldi faſt gänzlich an Geſchützen fehlt. Die „Gazetta di Parma“ 
meldet Mazzini's Ankunft in Palermo mit achtzig ſeiner Parteigänger. 

In den heimlich erſcheinenden „Corriere di Napoli“ macht das 
„Comite von Neapel“ bekannt, daß es, „ſtark durch die Mitwirkung 
des geſammten ehrenhaften und liberalen Elementes, ſich mit der Wieder⸗ 
geburt des Vaterlandes beſchäftige; daß es an Waffen und Hilfs⸗ 
quellen, ſo wie an innigen Einverſtändniſſen mit dem Innern und an 
Verbindungen mit dem Auslande nicht fehle, daß für die Sicher⸗ 
heit der Waffenniederlagen geſorgt ſei und auch die Preſſe ihre Schul⸗ 


digkeit thun werde; jede Provinz habe ihr Central⸗Comite, das mit 


den Kreis⸗ und Gemeinde⸗Comite's in Verbindung ſtehe, die wiederum 
ſämmtlich mit dem Chef des Comite's der Hauptſtadt Beziehung un⸗ 
terhielten. Das letztere habe in jedem Stadttheile drei Sectionen; wer 
der Polizei verfalle, habe ſofort ſeinen Nachfolger, ſo daß Verhaftun⸗ 
gen denang der guten Sache nicht wieder zu ſtören vermöchten; 
das Comite behalte ſowohl die Beamten im Auge, welche ſich von 
der Regierung abwenden und entnz der ruhige Zuſchauer bleiben oder 


direkt zum Volke übertreten, ſo wie es diejenigen notire, welche ſich 


freuen, wenn es Patrioten ſchlimm gehe, und hartnäckig ſich als willige 
Werkzeuge der Regierung zeigen.“ 
N Frankreich. 

Paris, 17. Juni. [Tagesbericht.] Man verſichert, daß die 
Bank von Frankreich der ihr ertheilten Befugniß gemäß nun dennoch 
entſchloſſen ſei, Fünfzig⸗Franken⸗Scheine auszugeben. Man glaubt, die 
erſte Emiſſion ſolle noch im Laufe dieſes Sommers vor ſich gehen. 
Was das vielfach angekündigte Anlehen betrifft, ſo ſcheint daſſelbe aller: 
dings im Prinzipe beſchloſſen zu ſein, allein an die Ausführung dürfte 
kaum vor Oktober gedacht werden, und wenn die Ernte⸗Ausſichten ſich 
nicht beſſern ſollten, jo. würde eine noch längere Vertagung eintreten. 
Die Unvermeidlichkeit einer Anleihe aber bleibt feſtgeſtellt. — Man ver⸗ 
ſichert, daß eine Summe von zwei Millionen Franken darauf verwandt 
werden ſoll, den ehemaligen Palaſt der Päpſte in Avignon wieder her⸗ 
zuſtellen. Gegenwärtig dient derſelbe zu einem Gefängniſſe. 

Alle beſtimmten Angaben über die Zuſammenkunft zu Baden⸗Baden 
fehlen. Die Berichte der halbofftziellen Blätter heben aber alle hervor, 
daß der Prinz⸗Regent und der Kaiſer beinahe eine Stunde allein zu⸗ 
ſammen geblieben ſind. Die betreffende Note des „Pays“ lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Die Nachrichten, welche uns aus Baden zugehen, be⸗ 
ſtätigen die Herzlichkeit der während der Zuſammenkunft, die ganz 
Europa beſchäftigt, zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem Prinz⸗ 
Regenten von Preußen hergeſtellten Beziehungen. Der erſte vom Prinz⸗ 
Regenten dem Kaiſer abgeſtattete Beſuch, der Schritt, der gewohnlich 
der Etiquette wegen gethan wird, währte beinahe eine Stunde. Man 


. Haug immer noch, ohne daß jedoch in dieſer Hinſicht vollkommene 


ewißheit herrſcht, daß der Kaiſer heute wieder in Fontainebleau ein: 
treffen werde.“ Die Privatberichte der halbamtlichen Blätter ſprechen 
alle von dem ſompathetiſchen Empfange, der dem Kaiſer in Baden zu 


2 Theil wurde. 


| Großbritannien 
mbon, 17. Juni. Stimmen der eng e Wei 


& 1 über 

die ft in Baden⸗ aden aus. „Sie „ erkt er, t 
Kar ramobn betrachtet, der uns übertrieben ſcheint. Der Kaiſer Hape: 
n ſelbſt war es, der die Unterredung mit dem Prinz⸗Regenten ſuchte, und 
letzterer ging darauf ein, nachdem die Anfrage wiederholt worden war. Er 
hätte die Zuſammenkunft kaum, ohne unhöflich zu werden, ablehnen können, 
doch handelte er weiſe daran, daß er die Anweſenheit auch der andern regie⸗ 
renden Mächte Deutschlands begehrte. Dem Kaiſer Napoleon war es darum 
zu thun, die deutſchen Fürſten, und zwar vor Allem Preußen, in Bezug auf 
irgend ein Mißverſtändniß hinſichtlich ſeiner Deutſchland gegenüber gehegten 
chten zu beruhigen. Der Prinz⸗Regent ſeinerſeits wünſchte natürlich die 
Anweſenheit der übrigen deutſchen Herrſcher, unter Anderm deshalb, damit 
ſein Verhalten nicht zum Gegenſtande böswilliger und unperdienter Verdäch⸗ 
ungen t werde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe ungewöhn⸗ 
lden Conferenzen eine Art Beſorgniß, namentlich in deutſ Gemüthern, 
erweckt haben; allein wir glauben, daß fürs erſte kein Grund zu den miß: 


— 
den König richten, in der ſie die wahren Wünſche der Stadt ausſpricht. 
Diefe Eingabe wird Sr. Maj. unterbreitet werden. 

6. Die Truppen in der Stadt erhalten ihre Provifionen vom Kaſtell. 
Dieſe Vorſchläge zeigten an und für ſich, in welchem Zuſtande die 
Neapolitaner ſich befanden; ſie waren mit Verwundeten, deren allein 


mehr als 500 im königl. Palaſt ſich befanden, überladen, litten Man⸗ 


1409 
trauiſchen Commentaren vorhanden iſt, zu welchen ſie Anlaß gegeben haben. 
ankreich hat ohne Zweifel ſeine traditionellen Gelüſte nach natürlichen 
renzen. Viele Franzoſen betrachten den Rhein als natürliche Grenze und 
würden vielleicht bei günſtiger Gelegenheit nicht ermangeln, die franzöſiſchen 
Anſprüche dort geltend zu machen. Aber wenn Deutſchland ſicher ſein will, 
ſo braucht es bloß einig zu ſein. Es würde beſſer ſein, etwas mehr deutſche 
Einigkeit im Handeln zu zeigen und etwas weniger davon zu ſprechen. Das 
iſt für Deutſchland die beſte Schutzwehr gegen einen Angi und auch das 
beſte Mittel, ſeine Bündniſſe aufrecht zu erhalten und auszudehnen. Wenn 
es Hilfe braucht, ſo darf es nicht die goldene Lehre unbeachtet laſſen, daß 
man entſchloſſen ſein muß, ſich ſelbſt zu helfen“ 

Die „Birmingham Gazette“ enthält einen Leitartikel, in welchem mit 
Wärme dem Satze das Wort geredet wird, daß Preußen der natür⸗ 
liche Bundesgenoſſe Englands ſei. „Die Hilfsmittel“, heißt es zum 
Schluſſe des Au Ba „welche dem deutſchen Volksgeiſte zu Gebote eben, 


werden von den Franzoſen gewaltig unterſchätzt; allein es iſt immerhin mög- 
lich, daß das Rheinland ihnen zur Beute fällt, wofern nicht ein herzliches 
Bündniß zwiſchen England und dem durch Preußen vertretenen Deutſchland 
dies verhindert. Jeder feindſeligen Kundgebung von Seiten Frankreichs 
müßten die Verbündeten, welche zuſammen dem übrigen Europa mehr als 
gewachſen ſind, mit ihrer geſammten Macht entgegentreten. Es wird nicht 
zum Kriege kommen, wenn man deutlich einſieht, daß einem Angriffe der 
Krieg auf dem Fuße folgen wird. Die Feinde des Aue ſind diejenigen, 
welche die Hände in den Schoß legen, wenn eine Nation nach der anderen 
von einer übermüthigen Militärmacht unterdrückt wird. Im Rathe Europa’s 
war England einige Jahre hilflos geworden, weil man glaubte, die ſoge⸗ 
nannte Friedenspaxtei habe einen unwiderſtehlichen Einfluß gewonnen, und 
die Ereigniſſe der letzten Zeit haben eher dazu beigetragen, dieſe Vorſtellung 
zu verſtarken, als zu vermindern.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Juni. [Eine Anklage und Enthül⸗ 
lung.] „Fädrelandet“ beſchuldigt in einem längeren Leitartikel den 
ſchwediſchen Miniſter Grafen Manderſtroͤm einer Antipathie gegen 
den Skandinavismus — welche es aus der Abſicht, eine Oberherrſchaft 
Schwedens im Norden zu begründen, herleitet —, fo wie eines ge⸗ 
heimen Einverſtändniſſes mit Preußen; doch ſcheint das ge: 
nannte Blatt zu hoffen, daß die Zuſammenkunft in Bonarp zu einer 
Entlaſſung des Grafen Manderſtröm führen werde. Um darzuthun, 
daß Graf Manderſtröm hier in preußiſchem Intereſſe wirkt, macht 
„Fädrelandet“ die ſehr intereſſante Enthüllung, daß die däniſche Re⸗ 
gierung bereits den Beſchluß gefaßt gehabt habe, die 26 deutſchen 
Mitglieder der ſchleswigſchen Ständeverſammlug, welche 
die bekannte ſtändiſche Adreſſe an den König unterzeich⸗ 
net haben, ſammt und ſonders unter Anklage zu ſtellen, 
und daß nur die dringende Verwendung des Grafen Manderſtröm die 
Regierung von der Ausführung dieſes Beſchluſſes abgebracht habe. 
Ein Einverſtändniß zwiſchen Schweden und Preußen erachtet „Fädre⸗ 
landet“ um ſo gefährlicher, weil ein Krieg mit Deutſchland we⸗ 
gen Schleswigs ja doch unvermeidlich, und nur noch eine 
Frage der Zeit ſei. Von England, meint „Fädrelandet“ weiter, 
habe Dänemark in dem nächſten Kriege mit Deutſchland ſicher nicht 


auf Unterſtützung zu rechnen, vielmehr zeige die Ernennung des Mr. N 


Ward zum General⸗Konſul in Hamburg, daß England, wie in an- 
dern Angelegenheiten, ſo auch in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage mit 
Preußen gemeinſame Sache zu machen geneigt ſei; auch auf Rußland 
ſei nicht zu rechnen; um ſo mehr müſſe Dänemark, um nicht gänzlich 
auf die Gnade Frankreichs angewieſen zu ſein, bei Zeiten auf eine 
Bundesgenoſſenſchaft mit Schweden bedacht ſein. — Das genannte 
Blatt hofft ſchließlich, daß die Zuſammenkunft in Bonarp in dieſer Be⸗ 
ziehung ihre Früchte tragen werde. — Es gewinnt denn auch in der 
That den Anſchein, als ob die Zuſammenkunft des Königs von Däne⸗ 
mark mit dem Könige von Schweden auch politiſche Zwecke habe. 
Urſprünglich ſollten nur die Prinzen, der Hofſtaat und der Kriegsmi⸗ 
niſter mit etwa 8 Offizieren den König, der ſich heute ins Lage von 
Bonarp zum Könige von Schweden begiebt, begleiten; auf den beſon⸗ 
deren Wunſch des Königs von Schweden aber wird auch der Konſeils⸗ 


Präſident und Minifter des Auswärtigen, Prof. Hall, Donnerſtag nach⸗ |} 


kommen, um ebenfalls einige Tage in Bonarp zu verweilen, und man 
meint, daß dieſe Einladung, ſo wie die Verleihung des Nordſternordens 
an den bezeichneten Miniſter beſtimmt ſei, politiſche Sympathien für 
die dieſſeitige Regierung anzudeuten, die vielleicht bald, auch in ande⸗ 
rer Weiſe ſich bethätigen dürften. Ob ſich indeſſen dieſe Wünſche er: 
füllen werden, ſteht noch ſehr dahin. „Dagbladet“ hat ſoeben eine 


Reihe von Artikeln über die Verhandlungen des preuß. Abgeordneten⸗ 
hauſes, betreffs der ſchleswigſchen Frage, eröffnet; ich werde über den 
Inhalt dieſer Artikel demnächſt berichten. f 


anzuſchaffen; g | 
ſchiedenen Barrikaden aufgeftellt, den Mannſchaften Munition und L 
bensmittel vertheilt. Mit einem Wort, bis ſpät in die Nacht war 
eine Thätigkeit entwickelt, welche für den nächſten Tag Gutes verſprach. 

Heute Morgen wurde dieſe Thaͤtigkeit nicht nur nicht vermindert, 
ſondern man benützte im Gegentheil die wenigen noch übrigen Stun⸗ 


gel an Lebensmitteln, und ſuchten offenbar nur auf einem Umwege zu] den aufs Beſte. Es war der Jahrestag des Treffens bei Paleſtro, 


einem Vergleich ſelbſt mit Conceſſionen zu kommen. Jeder andere 


hätte entweder dagegen gefordert. Garibaldi aber handelte ganz an⸗ g 


ders. In der liberalſten Weiſe nahm er fünf von den ſechs Punkten 
an. Nur den fünften wies er zurück; in welchem eine Anerkennung 
einer Niederlage lag, während alle Vortheile auf ſeiner Seite waren. 
Nichts deſtoweniger theilte Garibaldi, den dies beſſer als irgend etwas 
anderes charakteriſirt, dem General Letizia nach der Konferenz im Ge⸗ 
ſpräch mit, daß er, wenn der König von Neapel den Sicilianern 
ihre Verfaſſung gäbe und verfpräche im Einklang mit Victor 
Emanuel eine wahrhaft italieniſche Politik zu verfolgen, bereit 
ſein würde, auf dieſer Grundlage ſich zu verſtändigen. 

In Betreff des erſten Punktes einigte man ſich, daß der Waffen⸗ 
ſtilland bis 12 Uhr Mittags am folgenden Tage dauern ſolle. Der 
zweite Punkt verurſachte einige Discuſſton, wobei die Ankunft der 
fremden Söldner aufs Tapet kam; Garibaldi befriedigte ſich mit der 
Entſchuldigung, die Kolonne hätte ihre Inſtruction nicht zur rechten 
Zeit erhalten. 

„Es war 5 uhr Nachmittag vorüber, bevor die Konferenz zu Ende 
ging. Nach der Rückkehr in die Stadt wurde alle Kraft aufgeboten, 
dieſe in Vertheidigungsfähigkeit zu bringen. Die vier Kommiſſare, welche 
man für die vier Quartiere der Stadt ernannt hatte, bemühten fi 
die ſchon vorhandenen Barrikaden zu verſtärken und einige neue zu 
bauen. Dem Volk ſuchte man einen neuen Aufſchwung zu geben, in⸗ 
dem man es über ſeine Lage auftlärte, die ihm keine Wahl als zu fech⸗ 
ten oder unterzugehen ließ. Ich muß geſtehen, in dieſem Dilemma 
entwickelten ſie mehr Thätigkeit und Energie, als ich erwartet hatte. 
Prieſter, Frauen und Kinder arbeiteten mit an den Barrikaden oder 
3 Steine und anderes Material zum Hinunterwerfen auf die 

ugreifenden in die obern Stockwerke der Häuser. Die Alpenſäger 
und die verſchiedenen Banden wurden von neuem geſammelt und an 
beſtimmten Platzen aufgeſtellt; auch Leute auf den Kirchthürmen poftict, 
die, ſobald das Gefecht begöͤnne, unaufhörlich Sturm läuten ſollten. 
Zugleich wurde an alle Banden außerhalb die Weiſung geſandt, am 
nächſten Tage theils in die Stadt zu kommen, theils die königlichen 
Truppen im Rücken anzugreifen. Das Comite bemühte ſich, ſo viel 
Munition als moglich für die Vollendung der Bomben Orſinis her: 


des Anfangs jener Siege, welche Oberitalien zu dem, was es heute iſt, 
gemacht haben; dies ſchien eine gute Vorbedeutung für heute. Die 
Stadt war ſehr früh ſchon in Bewegung. Der erſte Blick in die Stra⸗ 
ßen ermuthigte freilich nicht. Eine vollkommene Auswanderung war 
im Gange; Maſſen von Weibern und Kindern, denen Männer mit 
Lebensmitteln folgten, zogen mitten durch die Barrikaden ab. Der Be⸗ 
fehl war, nur Frauen und Kindern den Durchgang zu geſtatten, deren 
Entfernung offenbar beſſer war, falls der Kampf und wahrſcheinlich 
auch das Bombardement wieder begönne. Gerade die in den Häuſern 
Zurückgebliebenen hatten bei dem barbariſchen Bombardement am mei⸗ 
ſten gelitten, ſo daß es grauſam geweſen wäre, ſie einem zweiten noch 
ernſtern auszuſetzen. Dieſe Auswanderung war jedoch nur den wohl⸗ 
habenderen Klaſſen moglich, welche ihre Reiſeſäcke voll Dollars mit ſich 
nahmen und für ihre Aufnahme an Bord von Kauffahrern bezahlen 
oder ein Unterkommen auf den Kriegsſchiffen finden konnten. Der Ad⸗ 
miral hatte Befehl gegeben, jeden der nur kommen wollte, an Bord 
zu nehmen. Die andern Schiffskommandeure folgten ſeinem Beiſpiel, 
und vor 2 Uhr waren alle Schiffe vollgefüllt, um welche Zeit die mei⸗ 
ſten von denen, welche hatten fliehen wollen, auch ſchon geborgen waren. 

Mr. Goodwin, der ſeinen Poſten nicht verlaſſen will, ungeachtet 
der Admiral ſeine Einladung täglich wiederholt hat, hat alle Frauen 
und Kinder der ärmern britiſchen Unterthanen in ſein Haus aufge⸗ 
nommen. 

Die entſcheidende Frage war: wird das Stadtoolk fechten? Prieſter 
und Mönche, welche ſich ohne alle Ausnahme als wahre Patrioten er⸗ 
weiſen, ziehen durch die Straßen, das Kreuz voran, und ermahnen das 
Volk, der Vorſehung zu vertrauen und für Habe und Leben zu fech⸗ 
ten. Die verſchiedenen Truppen haben ihre Stellungen eingenommen 
und alle ſehen ſo friſch und entſchloſſen aus, daß ich wirklich glaube, 
der Erfolg würde nicht zweifelhaft geweſen ſein, wenn in dieſem Au⸗ 
genblick das Zeichen gegeben wäre. Während deß aber hatte man be⸗ 
reits in dem Palaſt einen andern Entſchluß gefaßt. Am frühen Mor⸗ 


gen ſandte Lanza einen Parlamentair mit der Bitte um eine Eskorte wah 


für General Letizia, der eine neue Unterredung mit Garibaldi um zehn 
Uhr Morgens zu haben wünſche. Unzweifelhaft ſollte eine Verlänge⸗ 
rung des Waffenſtillſtandes bewirkt werden. Ich war ſo glücklich, in 


die in der Stadt eroberten Kanonen wurden auf den ver- dem Zimmer anweſend zu ſein, als General Letizia ankam. Sein Ton a 


Seng en und erregt worden war, um ſo mehr, als 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel. [Eine diplomatiſche Klagebeantwortung.] 
Eine wiener Correſpondenz des „Courrier du Dimanche“ giebt folgende 
Analyſe einer Note, durch welche die Pforte auf die Anklagen and 
antwortet. „Die Pforte — heißt es — ir gegenüber der von Rußland 
eingenommenen Haltung ihrem lebhaften Bedauern und in 17 0 der An⸗ 
klagen, welche Fuͤrſt Gortſchakoff gegen ſie erheben zu müſſen glaubte, ihrer 
großen Verwunderung Ausdruck. Nachdem die Pforte an die Umſtände, 
unter denen der Hatti⸗Humaium veröffentlicht wurde, erinnert und die un⸗ 
glücklichen Schwierigkeiten, welchen ſeine pünktliche Anwendung habe be⸗ 
gegnen müſſen, aufgezählt bat, behauptet ſie entſchieden, daß das Logs der 
chriſtlichen Bevölkerungen ſeitdem ſich verbeſſert, keineswegs aber verſchlim⸗ 
mert habe. Die Türkei, ſagt der Divan, hatte mehr als jedes andere Land 
Europas gegen Schwierigkeiten jeder Art anzukämpfen, bevor ſie in ihre 
Geſetzgebung und Verwaltung für die Völkerſchaften verſchiedener Race und 
Religion, aus denen das türkiſche Reich ar 2 — und zufriedenſtel⸗ 

ei der 


aften mitgetheilt. 
Oh Had 


börig, iſt dieſer Tage für einen bedeutenden Kaufpreis in den Beſitz des 
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lahr ſtark 
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war ſeit geſtern ein ganz anderer geworden, er konnte ſeine dee Be! 
in keiner feineren und artigeren Form anbringen. Er ſetzte auseinan⸗ Ei 
der, daß es völlig unmöglich fei, bis 12 Uhr alle Verwundeten fort? 
zuſchaffen, wodurch der ganze Zweck des Waffenſtillſtandes vereitelt 
würde. Zuerſt forderte er eine unbeſtimmte Verlängerung und ſprach 
dabei die Hoffnung aus, der ganze Kampf könnte beendet werden. Die 
unbeſtimmte Verlängerung ward verweigert, und da ein Tag, wie zu: 
erſt vorgeſchlagen wurde, nicht ausreichend erſchien, einigte man ſich 
ſchließlich auf 3 Tage. ü 8 I 

(Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 19. Juni. [Ein Theaterſkandal.] Die geſtrige Vo 
im Victoria⸗Theater zum Beſten des Arndt⸗Denkmals gab zu einer 
Veranlaſſung, wie wir ſie in einem berliner Theater zum Glad noch 
erlebt haben. In der erſten Reihe des Balkons im erſten Rang n u 
den Zuſchauern der bekannte Dr. Laſale nebſt Vater, die Frau Gr on 
Hatzfeld und die Demoiſelle Ludmilla Aſſing. In einer Iwiſchenpauſe der: 
dritten Abtheilung wollte eine Dame, die 100 verjpätet hatte, vorübergehen, 
um ihren weiterhin in der erſten Reihe gelegenen Platz zu erreichen, 5 
reits ihr Gatte, dem Vernehmen nach ein Engländer, ihrer haxrte, ne 
Laſale, der zunächſt ſaß, verweigerte, vielleicht ſeinen beiden Damen zu Ge: 
fallen, der Dame jedoch wiederholt den Durchgang und 5 15 ſogar 
zurückzuhalten, worauf der Gatte derſelben 5 ihr zu Hilfe eilte, und 
ſie unter einem lauten Wortwechſel mit Herrn Laſale, an der Hau hun f 
die Reihe zu ſich und auf ihren Das Publikum, das durch die 
nt t 1 ſich die Namen 
der Betheiligten raſch verbreiteten, rief: „Niederſitzen“, der Dr. Laſale aber 
ſchrie! „Hinaus, hinaus!“ worauf die erbitterten Zuſchauer, für den Frem⸗ 
den Partei nehmend, riefen: „Laſale hinaus!“ Die Streiter und das Pu⸗ 
blitum beruhigten ſich aber vorläufig durch den aufgehenden Vorhang. Die 
Aufmerkſamkeit wurde nur noch einmal auf die Gruppe gezogen, als die 
Gräfin von Hatzfeld während der Vorſtellung ihren Platz verließ, und ſich 
in den Hintergrund ſetzte. Nachdem die eh beendet war, und das 
Publikum bereits den Garten füllte, entſtand plöglich am Eingang vom 
Thorweg her Lärmen. Der Ruf „hinaus! — hinaus!“ ertönte von vielen 
Seiten, und man ſah den Dr, Laſale mit Demoiſelle ne und der Gräfin 
Hatzſeld durch die Menge flüchten, die fie ı 9 Ausruf verfolgte. Zwei 
Conſtabler konnten kaum das Publikum zurückhalten, und ließen die Ver⸗ 
folgten durch den Tunneleingang ſich in dieſen flüchten, aber auch hierhin 
verfolgten ſie, troß der Bemühungen einiger Ruhigen, die drängenden Hau. 
fen mit kene Fe ber euch dont Jereen herab, wiederbolt murke, und , 
dadurch, daß die Conſtabler ſie durch die innere Ausgangsthür zum Corridor 
drängten, und ſich dann vot die geſchloſſene Thür warfen, gelang es ihnen, 
cheinlich, die Geſellſchaft vor größeren Inſulten zu f ö 15 N 
bis 
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laß zog. 
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während des Einkaufs von But 
genſchirm mit weißem Horngriff. Außerhalb Breslau am 18. d. 


mann B. kam, ergab ſich, daß dieſer von der ganzen Sache 


ſo daß 
Ortſchaften auf dem Wochenmarkt getro 


95 ee nit hat das kgl. Conſiſtorium für 
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bahn im Geſicht erlitten hatte. Der Tod des jungen Mannes berührt um 
fo ſchmerzlicher, als dieſer der einzige Sohn höchſt achtbarer Eltern war. — 


Geſtern enthüllte ſich vor der Strafabtheilung des Stadtgerichts die Schuld⸗ 


loſigkeit eines Menſchen, der wegen verſuchten Diebſtahls zur Unterſuchung 
gezogen war. Der Angeklagte hatte ſich eines Abends in dem Hauſe, wo 
er wohnte, in ein fremdes Zimmer begeben und daſelbſt theilweiſe ſeine Klei⸗ 
dungsſtücke abgelegt. Kaum war dies geſchehen, ſo wurde er auch ſchon als 
des beabſichtigten Diebſtahls verdächtig feſtgenommen. Da er ſtark ange⸗ 
trunken war, ſo vermochte er nicht, ſich gegen den anſcheinend gerechtfertig⸗ 


ten Verdacht zu vertheidigen. Erſt mit der geftrigen mündlichen Verhand⸗ g 


lung klärte ſich das Sachverhältniß auf, und erfolgte die Freiſprechung des 
Angeklagten. — Ein anderes Individuum, dem nach 11 maliger Vorbeſtra⸗ 

fung wegen neuen Diebſtahls im Rückfalle eine mehrjährige Zuchthausſtrafe 
drohte, wurde zwar zufolge geführten Entlaſtungsbeweiſes von der Haupt⸗ 
anklage freigeſprochen, jedoch wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht 
zu einer Ziſtündigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Breslau, 20. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 5, ein lila Kattunkleid und 1 Paar weiße Kinderſtrümpfe. Alte 
Taſchenſtr. Nr. 22 mehrere bleierne Röhre, eine meſſingene Kapſel, mehrere 
Heine Schrauben, Kapſeln und 1 Hahn, durch Abbrechen von einer Waſſer⸗ 
pumpe. Einem Dienſtmädchen während des Einkaufs auf dem Buttermarkte 


ein grünledernes Portemonnaie mit 15 Sgr. Inhalt. In einem Wirths⸗ 


roße Taſchenuhr älterer Facon. Einer Frau 
utter auf dem Markte ein ſchwarzſeidener Re⸗ 
M. 3 roth⸗ 
eſtreifte und 1 blaue Leinwandſchürze, 1 blaues, gelb⸗ und weißgepunktes 
eſſelkleid, 1 blauer geblumter Leinwandrock, 1 braunes Leibchen, mehrere 
verſchieden gemuſterte Tücher, 1 Paar hohe Lederſchuhe und 1 Handkorb. 
[Gaunerei.] Am 17. d. Mts. Vormittags 10 Uhr kam ein junger 
Menſch in den Laden eines auf der Reuſchenſtraße wohnenden Uhrmachers 
und bat ſich von dieſem mehrere Cylinderuhren mit dem Bemerken 50 
Anſicht aus, daß er ſie ſeinem vis-A-vis wohnenden Onkel, dem Kaufmann B., 
zur Auswahl vorlegen werde. Der Uhrmacher, durch die richtige Beantwor⸗ 
kung mehrerer in Bezug auf die Verhältniſſe des Kaufmanns B. dem Un⸗ 
bekannten vorgelegte vg ſicher gemacht, ſetzte keinen Zweifel in feine 
orte und übergab ihm 2 Uhren, mit denen der junge Menſch auch ſeinen 
Weg in das gegenüberliegende Haus nahm. Nach einiger Zeit kam er wie⸗ 
der, und brachte eine Uhr mit der Antwort zurück, daß ſich ſein Onkel für 
den Ankauf der größeren Uhr entſchieden habe, und daß dieſer das Weitere 
um 11 Uhr, um welche Zeit er ſich zu Herrn B. bemühen wolle, mit dem 
Uhrmacher feſtſtellen werde. Als dieſer zur angegebenen Zeit zu er 5 
nichts wußte, 
und jener junge Mann von ihm gar nicht gekannt war. Die geſtohlene 
u iſt von Silber, hat einen goldenen Rand und einen Werth von 
1 r 


hauſe zu Lehmgruben eine 


Gefunden wurden: 1 weißes Schnupftuch, R. W. gez., und 4 kleine 
Scheeren. Ein aus einer Droſchke gefallener Rohrſtock und 1 Thürſchloß. 
Verloren wurden: 1 ſchuppenartiges goldenes Armband und eine in einem 
ſchwarzen Futteral befindliche Brille mit ſtählerner Einfaſſung. 

Waſſerleiche. Unglücksfall.] Am 18. dieſes Monats wurde der 

Leichnam einer ungekannken ca. 30 Jahre alten, mittelgroßen männlichen 
1 Be mit dunkelblondem Kopfhaar und Backenbart, aus der Ohlau in der 
ähe von Morgenau ans Land gezogen. Der Entſeelte, deſſen Kopf an der 
Tinten Seite eine ſtarke Verletzung erlitten, war unbekleidet. — An demſelben 
Tage Mittags wurde an der Ecke des Roßmarktes und des Karlsplatzes ein 
3% Jahre alter Knabe von einer Droſchke zu Boden geriſſen und durch 
Ueberfahren nicht unerheblich, anſcheinend aber nicht ehen geh ) 

ol.⸗Bl. 


Geſangbuchſtreit im Kreiſe Ohlau. 

—e— Ohlau, 19. Juni. Die hieſige Gegend, beſonders die Landge⸗ 
meinden derſelben ſind ſeit einiger Zeit durch einen in dem benachbarten 
Roſenhayn ausgebrochenen Geſangbuchſtreit in große Aufregung verſetzt, 
und werden fortwährend in Spannung auf den Ausgang deſſelben erhalten, 

kaum ein roſenhayner Gemeindeglied von den Bewohnern anderer 

fen werden kann, ohne gefragt zu 

werden, wie es damit ſteht, und was in der Sache weiter gethehen, Es iſt 
dieſer Streit von ſo Pan principieller Wichtigkeit, daß eine nähere Beſpre⸗ 
deſſelben wohl auch in einer politiſchen Zeitung am Orte erſcheint. 
Schleſien vor einigen Jahren das 
breslauer oder Gerhardſche Geſangbuch einer Reviſion durch mehrere von 


1 — dafür beſonders Agel der erachtete Penis: unterworfen, und dieſe neue 


lichen Textes und auf die Aufnahme fehlender ſogenannter Kernlieder Be⸗ 
dacht genommen worden iſt, zur allmählichen Einführung in Schleſien be⸗ 
ftimmt. In der Hauptſtadt hat man an dieſer Ausgabe kein rechtes Wohl: 
efallen zu finden vermocht; es wird dort vielmehr, wie man vernimmt, au 
eranlaſſung des ſtädtiſchen Conſiſtoriums von einigen breslauer Geiſtlichen 
fleißig an einer beſondern Ausgabe gearbeitet, und dabei ſo viel als möglich 
geſucht, die beiden nothwendig zu nehmenden Rüdjichten zu vereinigen, die 


earbeitung, bei welcher vorzugsweiſe 0 die Wiederherſtellung des urſprüng⸗ 


f auf das religibſe Bewußtſein und das äſthetiſche . der Gegenwart und 


die auf Erhaltung der urſprünglichen Kraft und Glaubensfreudigkeit der 
alten Kirchenlieder. In der Provinz dagegen hat man ſich eines Anderen 
verſehen, daß ſie nämlich bereit ſein werde, an Stelle ſo vieler als glaubens⸗ 
arm bezeichneter Geſangbücher baldmöglichſt das vom kgl. Conſiſtorium 
empfohlene einzuführen, und an vielen Orten ift dies auch ohne ſonderliche 
Einſprache von Seiten der Gemeinden geſchehen. In der Gemeinde Roſen⸗ 


0 855 hayn aber iſt unerwarteter Weiſe ein ſehr entſchiedener Widerſtand hervor⸗ 


etreten. Hier wirkt, von den kgl. Behörden berufen, ſeit vorigem Jahre 
er ehemalige Superintendent A. aus G., und dieſer theilte, wohl kaum 


A2 Monate nach feinem Amtsantritt der Gemeinde in der Kirche mit, daß er 
an Stelle des bisher { 
10 Ben werde, und Weihnachten ſprach er es dann beſtimmt aus, daß von 


gebrauchten breslauer Geſangbuchs, ein anderes ein⸗ 


ern ab das vom königl. Conſiſtorium empfohlene gebraucht werden ſolle. 


1 Es fanden ſich nun wohl einige Gemeindeglieder, die zur a deſ⸗ 
5 ] 


rium 


ſelben bereit waren, aber dieſe Bereitwilligkeit war mehr eine paſſive, als 
eine aus Ueberzeugung hervorgangene zu nennen. Von den 60 evangeli⸗ 
ie Wirthen der Gemeinde jedoch gaben 50 dem Paſtor ſchriftlich die Er: 
klärung ab, daß fie das bisher gebrauchte und ihnen fo lieb gewordene Ge⸗ 
ſangbuch nicht verlieren wollten; zugleich wandten fie ſich an die königliche 
Regierung mit der Anfrage, ob irgend ein kgl. Geſetz ſolche Aenderung an⸗ 
ordne, in welchem en ie ſich gern fügen würden, oder ob ſie ihr altes 
Geſangbuch, das ſich in Aller, auch in der Aermſten Hände befinde, na 

wie vor gebrauchen dürften. Das Geſuch wurde natürlich ans tgl. Conſiſto⸗ 
15 reſſortmäßigen Verfügung abgegeben, und von dieſem erhielten die 


Frageſteller unterm 28. Febr. d. J. den Beſcheid, daß die von ihnen angeführten 


N 18 Gründe für nicht erheblich genug erachtet werden könnten, daß der evang. Ober⸗ 

-  Hirchenrath ſelbſt das breslauer oder Aa 

. — —.— habe, deſſen innere Beſchaffenheit te 
erſche 


e Geſangbuch als ein ſolches 
ine Beſeitigung nothwendig 

inen laſſe, daß ſie in dem Verfahren ihres jetzigen Seelſorgers nur 
einen Beweis ſeines Wohlmeinens, nicht aber einen Anlaß zur Beſchwerde 


2 Hätten finden ſollen; hoffentlich aber würden fie in der Zukunft ſich einer 


eſſern Ueberzeugung zugänglich erweiſen. Da fie auf ihre Frage nun hier: 
mit eigentlich keine Antwort erhalten hatten, wandten ſich die Genannten 
mit einer Eingabe an den ev. Oberkirchenrath, in welcher ſie nach Mitthei⸗ 
lung einer Geſchichte dieſer Angelegenheit zur weiteren Begründung ihres 
Wunſches beſonders hervorhoben, ihr bisher gebrauchtes Geſangbuch ſei im 
Beſitz wohl aller Gemeindeglieder, entweder als ein theures Andenken an 
den Trau⸗ oder Confirmationstag, oder als mühſam erſpartes Gut, an deſſen 
Stelle namentlich Dienſtboten und arme Tagelöhnerfamilien ein anderes 
anzuschaffen außer Stande wären; die Kirche ſei — und wieder ſo dunkel, daß Viele 
aus einem neuen Geſangbuch mit zum Theil unbekannten Liedern nicht zu fingen 
vermochten, und darum ihre Freudigkeit zur Theilnahme am Gottesdienſt ver: 


ſieren würden; auf dem erſten Blatte ihres Buches ſtehe geſchrieben „mit 


a 
Bl 


1 


© > fall der ganzen theo 
des Mannes Seid 


allergnädigſter königl. Freiheit“, das könne doch nichts Anderes 

heißen, als das Se. Majeſtät der hochſelige, vielgeprüfte fromme König ib: 
nen dieſe Bücher gegeben, was ſie aber aus königlicher Hand haben, das 

werde ſicher nichts Aartoziges, nichts gegen den chriſtlichen evangeliſchen 
Glauben enthalten; ein Mitglied des koͤnigl. Conſiſtoriums ſei vor Jahren 
ihr Paſtor geweſen und habe ihnen daſſelbe Geſangbuch ſo lieb gemacht, 
das ſie nun mit einemmale von ſich weiſen ſollten; wo den Leuten Bibel und 
Geſangbuch noch liebe Beſitzthümer ſeien, da finde man nichts von der ſonſt 
o häufigen Lauigkeit im Chriſtenthum; um deßwillen hofften ſie zuverſicht⸗ 
ich Gehör für ihre Bitte, daß ihnen ihr Geſangbuch gelaſſen werde Ein 
Beſcheid darauf ift noch nicht erfolgt; die inzwiſchen von Seiten des Paſtors 


Verſuche, namentlich den erſten Unterzeichner der Eingabe, den 


gemachten 
. Fa ae 0 1 und ſeine Anſicht zu gewinnen, und ihn von der Vortreff⸗ 


eit eines Geſangbuchs zu Belt erhalt das die Zuſtimmung und den Bei⸗ 


che Welt erhalten habe, ſind an dem feſten Sinne 


tert. Wodurch aber dieſe Angelegenheit von der höchſten 


0 chini nach Warmbrunn und Landeck zu reiſen. 


7 beſitzen, und ob ſie wohl, wenn im vor 
eidung der oberſten Kirchenbehörde ähnlich ausfallen ſollte, wie bei einer 


Mi wählen, mit 
ich weiter geför: 
dert werden mag. 


E. Hirſchberg, 18. Juni. [Ein Sängertag in Hirſchberg. — 
Zur Nachricht. — Militäriſches.] Schon früher berichtete ich Ihnen, 
daß die hieſigen Geſangvereine einen Sängertag abzuhalten beſchloſſen 
hatten. Derſelbe iſt auf den 31. Juli d. J. feſtgeſetzt, und behufs deſſen 
nun ein zahlreiches Comité gewählt, an deſſen Spitze die Namen der Herren 
Vogt, Bürgermeiſter, v. Thomaſſin, Major a. D. und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Großmann glänzen. Das Comité iſt in 5 Sektionen getheilt; 
die muſikaliſche Sektion beſteht aus den Herren: Referend. Tſchiedel, Leh⸗ 
rer Scholz, Organiſt Tſchirch und Muſikdirektor Elger. Das Feſt wird 
vorausſichtlich auch ven fremden Sängern zahlreich beſucht werden, denn 
ſchon haben aus Liegnitz, Hainau, Waldenburg ꝛc. die Vereine ihre Betheiligung 
zugeſagt. Im Sagle des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ wird dann am 
Vorabende (30. Juli) zu Ehren der Geſangsbrüder und Gäſte ein großes 
Vocal: und Inſtrumental⸗Concert ſtattfinden; der folgende Sängertag ſelbſt 
jedoch auf dem Cavalierberge (Turnplatz) abgehalten werden. — General 
v. Schwarz war geſtern zur Inſpicirung der Garniſon hier anweſend. — 
Dem löwenberger I:Correjpondenten ſchließlich zur Beruhigung, daß meine 
ee in Nr. 273 nur auf Mittheilungen im Stadtverordneten⸗Collegio 

aſiren. 


ss Schweidnitz, 19. Juni. [dur Tagesgeſchichte.] Am 12. d. M. 
erſchoß ſich ein ſchon ziemlich bejahrter Mann im hieſigen Feſtungsglacis 
dicht an der Promenade, die an der ſtriegauer Straße hinführt. Binnen 
wenigen Wochen iſt dies der dritte Fall von Selbſtentleibung, welcher hierorts 
vorgekommen. — Die Concerte, welche die unter Heinsdorff's Leitung ſte⸗ 
hende Kapelle des 10. Infanterie-Regiments in öffentlichen Gärten veran⸗ 
ſtaltet, werden ſehr zahlreich beſucht. — Der Lehrer Amſel an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule, welcher auch den Turnunterricht leitet, hat die Be⸗ 
8 eines Turnvereins in Anregung gebracht, und es iſt als ziem⸗ 
ich gewiß anzunehmen, daß derſelbe zu Stande komme. Dieſer wird dann 
auch Veranſtaltung treffen, daß die Turnübungen während des Winters fort⸗ 
eſetzt werden können; ein zu dieſem Zwecke geeigneter Saal iſt bereits in 


usſicht genommen. 

+ Neiſſe, 18. Juni. Am 15. d. M. hatten die Freunde und Gönner 
des bisherigen Direkkors des neiſſer Stadttheaters, Herrn Fernau, die große 
Freude, die Gattin deſſelben, deren öffentliches Auftreten ſchon lange von 
Vielen gar ſehr vermißt worden war, in einem von ihr veranſtalteten Con⸗ 
cert wieder einmal zu hören, und wahrzunehmen, daß die anſpruchsloſe 
Künſtlerin noch wie früher über ihre herrliche Stimme vollkommen gebietet, 
und auch heut noch nicht nur Laien in der Kunſt entzückt, ſondern auch un⸗ 
parteiiſche Kunſtkenner und Kritiker Anerkennung, Beifall und Lob auszu⸗ 
ſprechen veranlaßt. Möchte dieſes erſte Concert nicht auch das letzte ſein, 
möchte aber dann der Sängerin von den Seiten Unterſtützung und Theil⸗ 
nahme nicht fehlen, von welchen ſie ihr auffallender Weiſe in dieſem erſten 
Concerte leider gefehlt haben! 


62. Löwen, 19. Juni. [Vermiſchtes.] Se. Excell. der Herr Miniſter 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten Graf v. Pückler iſt Ende voriger 
Woche, nachdem derſelbe die Entwäſſerungsarbeiten des Obrabruches inſpi⸗ 
zirt, auf ſeinem hier in der Nähe gelegenen Gute Schedlau angekommen. 

— Der letzte Ztägige Regen von Freitag bis Sonntag iſt, wenn er auch 
die Heuernte etwas aufgehalten, nicht allein für die Pa von den 
wohlthätigſten Folgen geweſen, ſondern auch für die Schifffahrt, indem 
die Neiſſe zu ſteigen anfängt. Trotz der Trockenheit, die wir bisher hatten, 
fällt die Heuernte doch ſo erträglich aus, daß namentlich in der falken⸗ 
berger Gegend nach allgemeiner Anſicht der Centner Heu wird zu 10 Sgr. 
zu kaufen ſein; die Roggenerndte dürfte hingegen ſowohl am Korn als Stroh 
nur eine mittelmäßige werden, da der Nachwuchs durch Kälte und Dürre 
verkommen iſt und auch die Made viel Schaden gemacht hat; man ſieht 
namentlich in der grottkauer und falkenberger Gegend auf vielen Fel⸗ 
dern wohl 8 bis 10 Prozent weiße Aehren. In der Gerite hauſt die Warre 
furchtbar, weshalb namentlich von den kleinerrn Ackerbeſitzern große Jagd 
auf ſie gemacht wird. 

pp. Brieg, 20. Juni. Geſtern feierte der hieſige Verein der ne 
gen aus den Jahren 1813—15 die Erinnerung an die vor 45 Jahren ge: 
ſchlagene Schlacht von Belle Alliance in üblicher Weiſe in ſeinem gewohnten 
Feſtlokale, dem ehemals „Felix“ — jetzt Schönbrunnſchen Gartenſaale. Das 
Häuflein ſchmilzt von Jie zu Jahr mehr ein, und gar mancher liebe Kame⸗ 
rad wurde vermißt. Die Feier am 18. Juni war durch die Sonntags nicht 
veranſtaltbaren Vorbereitungen verhindert. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlis. Herr Paul Hoffmann wird 
auf der Durchreiſe nach Dresden im hieſigen Stadttheater einige geologiſche 
Vorſtellungen geben. Die erſte iſt bereits für den 21. Juni angezeigt. — 
Am 17ten d. M. Morgens würde der Häusler L. zu Königshain in einer 
Quelle des nicht bewäſſerten Teiches eines Bauers todt aufgefunden. 

+ Hirſchberg, In der Gärtnerei des Dominiums Maßdorf wurde 
kürzlich ein Spargelkeim von Pfund Zollgewicht geſtochen. ; 

( Bolkenhain. Am 6ten d. M. feierte die evangeliſche Gemeinde zu 
Stredenbah das Feſt der Glockenweihe, dem mehrere Geiſtliche der Umge⸗ 
gend und auch der Herr Landrath Graf v. Bülow beiwohnten. 

+ Salzbrunn. Nächſte Woche wird Herr Bellachini bier eintreffen 
und einige Vorſtellungen geben. Da derſelbe ein ſehr beliebter Tauſend⸗ 
künſtler, und diesmal einige neue, höchſt überraſchende Piecen produciren 
wird, dürfte er hier wohl jeine Rechnung finden, Von hier gedenkt Bella⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
amburg, Juni. Das See⸗Aſſekuranz⸗Geſchäft des ver⸗ 
floſſenen Jahres übertraf an Ausdehnung das des aa bepe enen, 
blieb dagegen hinter dem der Jahre 1856 und 1857 7 5 Es betrug 
nämlich die Geſammtſumme der im Jahre 1859 hier geſchloſſenen Verſiche⸗ 
rungen gegen Seegefahr 578,852,000 MB, egen 538,689 900 MB. in 1858, 
während vie Jahre 1856 und 1857 reſp. 678,679,200 MB. und 733,697,900 
MB. ergaben, die übrigen vorhergehenden Jahre aber ſämmtlich geringere 
Beträge herausſtellten. Aus den angeführten gewaltigen Summen, deren 
Schwankungen auf⸗ und abwärts in den verſchiedenen Jahren natürlich mit 
dem Gange der Handels⸗Conjuncturen Hand in Hand oe ergiebt ſich 
aufs Deutlichſte der 1 1 Geſchäftskreis unſerer! unde ae. 
und damit zugleich der hohe Rang, den dieſelben im Welthandel einnehmen. 
Von der angeführten Geſammtſumme der vorjährigen, hier am Platze 
geſchehenen Zeichnungen gegen Seegefahr wurde, wie gewöhnlich, der bei 
weitem größte Theil durch die hieſigen Aſſecuranz⸗Compagnien gejelafien, 
welche (20 an der Zahl) zuſammen die Summe von ca. 459,941,900 MB. 
zeichneten und zwar zu einer Durchſchnitts⸗Prämie von 1% % 2 (gegen 
424,760,900 MB. zu 14% % in 1858). Der Reſt wurde durch hieſige Pri⸗ 
vat⸗Aſſecuradeure . 25 Mill. MB., gegen etwa 35 Mill. im Jahre 1858), 
ſowie ferner durch 15 hieſige Agenturen fremder Geſellſchaften übernommen. 
In Jahre 1858 beſtand die gleiche Zahl Agenturen, wogegen in 1857 nur 
und in 1856 nur 3 gezählt wurden.) 

Zur Ueberſicht der Ausdehnung des hieſigen Aſſecuranz⸗Geſchäfts laſſen 
he die a Zuſammenſtellung folgen. Es wurden gegen Seegefahr 

ier verſichert: } 
1814 MB. 41,791,000 zu 3% % Durchſchnitts⸗Prämie. 

1824 100,579,000 2 10 7 


"„ ” „ " 
1881 „ 189,434,000 „ 1% „ ir 
1844 ” 293,694,700 " 175 707 * 
1854 [2 522,611,200 ” 1%, 7 ” 
1855 „ 5274400 „ 1% = . 
1856 „ 678,679,200 „ 1 de mi 0 
1857 „ 733,697,600 „ 1 2 > 8 
1858 „ 538,989,900 „ 1%, „ 7 
1859 " 578,852,000 77 1 7400 " 7 / (9, B. H.) 
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eſth, 18. Juni. Während der erſten Tage der Woche war das Wetter 


P 
heiß und ſchwül, in den letzten Tagen kühlte dagegen Regen die Temperatur ab. 

Getreide. Die Berichte über den Stand der Feldfrüchte bleiben gute, 
und nur hin und wieder ſprach man das Bedürfniß nach Regen aus, welchem 
Mangel die Natur indeß bereits abgeholfen hat. — Von Holland und Frank- 
reich meldete man zu Anfang der Woche höhere Preiſe und da in Folge 
deſſen Anfragen nach effektiven und per Auguſt lieferbaren Körnerfrüchten 
bier einliefen und überdies mehre fremde Käufer hier anweſend waren, jo 
nahm das Geſchäft, auch von einer vorausgegangenen günſtigen wiener 
Fruchtbörſe beeinflußt, einen ferneren Aufſchwung. Der Umſatz in Weizen 
mag am hieſigen Platze bei höheren Preiſen 30,000 Metzen effektiver Waare 
betragen haben, die theils für den Export, theils für den Bedarf gekauft 
wurden; von Korn find dagegen circa 40,000 n, ö. Mtz. ausſchließlich zur 
Verſendung genommen worden. — Auch auf Lieferung nach der Ernte 
wurden mehre Poſten Weizen verſchloſſen und legte man dafür 4 Fl. 20 Kr. 
bis 4 Fl. 30 Kr. per n. ö. Mtz. loco Raab und loco Preßburg an. — 
Gegen Ende der Woche paralyſirten die niedrigeren Deviſen⸗Courſe die vom 
Auslande neuerdings gemeldete Beſſerung und trat daher ein Stillſtand 
im Geſchaͤfte ein. . 5 
Schaafwolle. Seit Schluß des Medardi⸗Marktes find circa 3000 Etr. 
Kamm: und Tuchwollen zu vollen jüngſten Marktpreiſen für den 
aus dem Lager genommen worden; einzelne Partien Kammwolle erzielten 
ſelbſt 2 Fl. — über Markt⸗Notiz. — Das Weichen fremder Valuten rief 
gegen Ende der Woche jedoch einen Stillſtand im Geſchäfte hervor und da 
ich die Eigner in Folge deſſen auch etwas williger zum Verkauf zeigten, fo 
wurden noch 4 Partien fehlerfreier Kammwolle mit einem um circa 3 bis 
4 Fl. reducirten Preis fürs Ausland genommen. 


London, 15. Juni. Zucker. Zu der neuen Ermäßigung der Preiſe, 
welche ſich v. P. etablirte, hat ſich ſeitdem etwas er ‚ 1. W 
entwickelt und der Markt hat nun ein feſteres Anſehen. In Auction wur⸗ 
den folgende Partien meiſtens verkauft: 12,600 S. „clayed“ Manilla zu 35 
S. 6 D. bis 36 S. 6 D. pro Ctr., 950 F. Porto⸗Rico⸗Muscovade zu 97 S 
6, D. bis 45 S., 1760 K. braun bis 5 weiß Hav. zu 36 S. 6 D. bis 
53 S., 1360 S. weiß Pernamb. zu 41 S. bis 45 S. 6. D., incl. Zoll, und 
ca. 1240 F., ſowie 8000 S. engl. Col.⸗Sorten. Von ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen bedang eine von 1580 K. Hav. Nr. 10, voll verſichert, 25 S. 6 D. für 
einen engl. Hafen; außerdem wird der Abſchluß von zwei Hav. gemeldet, 
wovon man Details geheim hält. . 

P. S. Heute find noch zwei Ladungen Hav. verkauft: 2300 K. Nr. 12% 
zu 27 S. für England, und 1216 K. N 
verſichert. 7 

Kaffee. Oeffentlich ausgebotene 400 F., ſowie 200 Brls. und S. far: 
biger Ceylon 5 65 eher höhere Preiſe, von 68 S. 6 D. bis 83 S. pro 
Ctr. Die im Canal erwartete Ladung von 2500 S. Santos pro „W. Scher⸗ 
nikau“, verſichert frei von Part. Havarie, iſt zu ca. 59 S. für einen nahen 
575 Meer Die Ant f L if 

aumwolle, ie Ankäufe in Liverpool beſchränken ſich d. W. a 
49,900 B. zu meiſtens 4 D. pro Pfd. niedrigeren Preiſen; NR. wur⸗ 
den dort gleichzeitig 33,000 B. Hier find ſeit v. P. ca. 700 V. umgeſeht, 
Surat 3 / D. bis 4% D., Madras, Weſtern 3% D., ord. bis gute Tini⸗ 
velly 3% D. bis 5 D. 

Oele, Lein theurer, in loco 28 S. 3 D. bis 28 S. 6 D. pro Ctr, ab 
Hull 28 S. bis 28 S. 3 D. Americ. Terpentin 35 S. bis 35 S. 6 D. 
Cocos⸗Nuß feſt, Ceylon 43 S. 6 D. bis 44 S. 6 D., Cochin 45 bis 46 S. 

Talg. Begehrter; in loco 52 S. 3 D. pro Ctr., bis Ende Juni 52 S., 
Oet, bis Dez. 52 S. bis 52 S. 3 D. 1821 

Getreide. Abſchlüſſe in ſchwim. Ladungen fanden ſeit v. . 3. folgen⸗ 
den Preiſen ſtatt: Weizen, an der Küſte, Odeſſa Ghirka 52 S. „ pr. 492 
955 Galatz 53 S. pr. Qu. Maaß; auf der Reiſe, Odeſſa Ghirka 52 S. 6 
)., Taganrog Ghirka 54 S. pr. 492 Pfund. Ibrail Mais, an der Küſte, 
32 S. 6 D. pr. 480 Pfund. Donau⸗Gerſte, auf der Reiſe, 24 S. pr. 400 
Pfund. Donau⸗Hafer, auf der Reiſe, 20 S. 3 D. pr. Qu. Maaß. Außer⸗ 
dem wurden von Weizen verkauft, — jetzt und bis Ende Juli zu verladen, 
Taganrog 53 S. 6 D. — 54 Sch., Marianopol, 8 zu verladen, 55 Sch., 
Berdiansk oder Marianopol, Juli oder Auguſt Verſchiffung, 53 Sch., Ber⸗ 
diansk, er oder Juli Verſchiffung, 55 Sch. 6 D., ſämmtlich pr. 492 Pfd. 

Der heutige Loco-Markt war feſt, aber die Umſätze erreichten keine] eben 
Hane Bedeutung, denn, obgleich allerdings noch unbeſtändig, ſo iſt doch im 

En de Witterung in den letzten Tngen günſtiger geweſen wie ſeit län: 
gerer Zeit. } 0 Bam 


Breslau, 20, Juni. vo. Paris 
waren die Courſe bei bejchränttem Geſchäft matter. National⸗Anleihe b 
Credit 73%, wiener Währung 78 —78 . Eiſenbahnaktien unverändert, 
Fonds anhaltend begehrt, beſonders 4proc. A. Pfandbriefe und Rentenbriefe. 

Breslau, 20. Fun [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht,] 
Roggen feſt; pr. Juni 42 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 42 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 42½ Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 43 Thlr. Gld., Sep: 
tember⸗Oktöber 43% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —. 

Rüböl unverändert; loco 11 Thlr. bezahlt und Br., pr. Juni 11 Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., 1 — —, Auguſt⸗September 11% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 11 ¼ Thlr. Br. f 

Kartoffel⸗ Spiritus flau; loco 1600 Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 16% und % Thlr. 
Auguſt⸗September 17 Thlr. Br. 

Zink 5 Thlr. 29 Sgr. . 80 und Gld. Die Bör en⸗Commiſſion. 

Breslau, 20. Juni: Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Bei ſehr mittelmäßigen Zufuhren und gleichen Offerten von Bodenlägern 
haben am heutigen Markte die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten zwar keine 
Aenderung erlitten, doch war die Ee nur ging und ſchöne Qualitäten 

ten. 70 


Auf niedrigere Rente von 


Roggen ſowie hellfarbige Gerſte am verkäuflich 
Wei er Weizen 80—84—87—90 Sgr. a 
Gelber Weizen 77—82—85—88 „ E 
9905 u. Brennerweizen Ber 2 1 nach Qualität 
Neffe. 3829-4550 „ und 
Hafer! ee 25—27—29—31 „ * 
Koch⸗Erbſen 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
8 NEN: 44—46—48—50 „ a 
9 ven TRATEN 00; e 6 0 9. 0 n 
elfaaten wegen Mangel an Angebot ohne Winterraps und 
Winterrübſen auf Lieferung nach Diesrähriger Ernte begehrt und 94—98 


Sgr. nach Verſchiedenheit des Lieferungstermins zu bedingen. — Winter⸗ 
up 90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommer 
rübfen 72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach 
Qualität und Trockenheit. 6 = 
Rübdl unverändert; loco 11 Thlr. bezahlt, pr. Juni und Juni⸗Juli 
11 Thlr. Br., . 11% Thlr. Br., Sepkember⸗Oktober 11% 
Thlr. bezahlt und Gld. f s 
Spiritus ſchwach behauptet, loco 10% Thlr. en detail käuflich. 
In Kleefaaten beider Farben nichts umgegangen, eine matte Stim⸗ 
mung vorherrſchend, Werth unverändert. ; 
Rothe Kleeſaat 8—9—10—11—11 f Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—17 Thlr. 


nach Qualität. 
Thymothee 77 —8—8—9 Thlr. f 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Juni. Oberpegel: 14 F. 1 8. Unterpegel: 3 F. 1 8. 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. : 
Grünberg. Weizen 82% 90 Sgr., Ro * Shr, Gerſte — 
Sgr., Hafer 35½ —41 Sgr., Erbſen 6065 Sgr., Hirſe 98-112 Sgr., Kar⸗ 
tofehn 20-28 Sgr., tr. Heu 15—20 Sgr., Stroh 6-6% Thlr. 
1 1 5 r. Weißer Weizen 80—90 Sgr. gelber 75—85 Sgr., Roggen 56 
bis 60 Sgr., Gerſte 44—50 Sgr., Hafer 31—35 Sgr. f 


ch 
Da die benachbarten kaiſerl. königl. dneichichen Landesgebiete 
von der Rinderpeſt nunmehr wieder befreit ſind, werden hierdurch die 
unterm 2. Dezember v. J. von uns gemäß der Verordnung vom 
27. März 1836 angeordneten und durch das Amtsblatt veroͤffentlich⸗ 
ten Beſchränkungen des Grenzverkehrs zwiſchen dem oͤſterreichiſchen und 
dem dieſſeitigen Landesgebiet aufgehoben, ſo daß fortan nur die Be⸗ 
ſtimmung des § 1 der angeführten Verordnung zu befolgen iſt. 
Oppeln, den 15. Juni 1860. [775] 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
81 gez. Sack. 
Mit einer Beilage. 


0 


ee 


S & 


12 


Gib. vr Nag e b u. 


71 


= 
Die Verlobung unjerer Tochter Amalie 
Mit Herrn Dr. Löwenberg aus Bojanowo 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Rawitſch, den 19. Juni 1860. 
14692] Rector Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Marie Boehm. 

Nobert Kluſt. 5903] 
Sagan und Liegnitz, den 17. Juni 1860. 


„Die heute Morgen 5% Uhr erfolgte glück⸗ 

e Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 

b. Kunert, von einem gefunden ſtarken 

ädchen zeige ich meinen lieben Gevattern 
und Freunden in Schleſien hierdurch ergebenſt 
an. Suhl, den 14. Juni 1860. 
- [4698] Wenzig, königl. Förſter. 
5897 Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
angen Leiden unſer innig geliebter, unver⸗ 
geßlicher Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
dater, Bruder und Schwager, der Partikulier 
Herr Hiller Saul, in ſeinem noch nicht 
dollendeten 65. Lebensjahre. Wer den Da: 
ingeſchiedenen kannte, wird unſeren großen 
chmerz zu würdigen wiſſen. 

Um ſtille Theilnahme bitten: a 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 19. Juni 1860. 

Die Beerdigung findet Donnerstag den 
2J. Juni, Nachmiktags 3 Uhr ſtatt. Trauer: 
baus Oblauerſtraße Nr. 17. 


Den heute Abend 7% Uhr ſanft erfolgten 

od meiner innigſt geliebten Frau Auguſte, 
geb. Müller, in ihrem 39. Lebensjahre zeige 
ich ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 19. Juni 1860. 

Be, F. Junck, Kaufmann. 
Die Beerdigung findet Freitag den 22. Juni 
Abends 6 Uhr ſtatt. 


— — — — — ͤ 
Am 17. d. M. Vormittags zwiſchen 8 und 
Uhr ſtarb in Wien an den Folgen des erſten 
Wochenbettes, kurz vor ihrem 20. Geburts⸗ 
tage, durch die hl. Sterbe⸗Sakramente zeitig 
borbereitet, meine liebe Enkelin Sophie, 
Frau Proſeſſor Dr. Vahlen, Tochter meines 
derſtorbenen Sohnes, Prof. Dr. Ambroſch. 
erwandten und Freunden widme ich dieſe 
raueranzeige mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Breslau, den 20, Juni 1860. 
[5924] Wittwe Ambroſch. 


Todes⸗Anzeige. 
8 Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Nachmittag endete ein plötzlicher Tod 
auf dem Wege zur Jagd in Folge eines un⸗ 
lüdlihen Sturzes und Selbſtentladung des 
ewehres das Leben unſers innig geliebten 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des land⸗ 
räflich zu Fürſtenbergſchen Güter: Direktors 
Carl Loeſer. Dieſe Anzeige widmen allen 
Freünden und Verwandten tiefbetrübt: 
. Die Hinterbliebenen. 
Kunzendorf, den 20. Juni 1860. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Vor⸗ 
mit 9 ſtatt. [4710] 
tern Früh ſtarb unſer innig verehrtes 
uud buche Mete! Mitglied, Herr Raufmiann 
und Fabritbeſitzer George Albert Haupt 
u Hausdorf. Wir verlieren in ihm einen 
ehr intelligenten, geliebten Collegen, deſſen 
denken in unſern Herzen, geſichert iſt. 
Schweidnitz, den 20. Juni 1860. 
Die Mitglieder der Handelskammer 
für die Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg. 


Familien nachrichten. 
Verlobung: gan Sophie Liebermann 
mit Hrn. Wilh. Schirokauer in Breslau. 
Todesfalle: Ein Sohn des Herrn Dia⸗ 
konus Kosmehl in Görlitz, eine Tochter des 
rn, v. Blacha in Rippin, verw. Frau Haus: 
ae Auguſte Werner, geb. Wolff, in 
rachenberg, Frau Hermine Lucas, geb. von 
Schlutterbach in Strieſe. 
Fräul. Ida Köhler mit 


Verlobungen: - 
Üi in Berlin, Fräul. Thereſe 
Hrn. Anton Köfter in 1 . 


- it dem Oberför 
a mit f rl. Albertine 


| 
| 
| 
ö 
i 


r. Solf in Dom. Havelberg, ) 

ue mit Hrn. Gutsbeſ. Theod. Iſert in Flens⸗ 
dorf, Frl. Frida v. Jena mit Hrn. Rittmeiſter 
v. Heintze in Köthen, Frl. Marie Voigt mit 
Hrn. Lieut. Arthur v. Wizleben in Nauheim. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Leopold Leſ⸗ 
fing mit Frl. Auguste Joel in Hermsdorf, Hr. 
Guſtav Mücke mit Fräul, Anna Krüger aus 
Beeskow in Newyork. 


ö Circus Kärger. 


einige Vorſtellungen bis 1. Juli. 
A goth e Heute 14847] 


rofe Vorſtellung 
im Niederländiſchen Affen: Theater, 
Anfang 7 Uhr. L. Broekmann. 
Freitag und Sonnabend keine Vorſtellung. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 21. Juni: [4704] 


großes Doppel⸗Konzert 
von der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Berger aus Dresden, 
und dem Muſikchor des Füſtlier⸗Bataillons 

fönigl, 11. Infanterie⸗Regiments. 

Es werden 24 Piecen vorgetragen, unter 

Anderem auf vielfaches Verlangen: 
Großer Marſch, Motiv zum Liede „An die 
Freude“ von Schiller, kompon von Berger. 

Das 8 75 beſagen die Programms. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Circus-Volksgarten. 


roße Vorſtellung der höhern Reit⸗ 
1 Dan Un Pferde⸗Dreſſur. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 


Schießwerder. 
Heute Donnerstag den 21. Juni: 5912] 


großes Militär⸗Konzert 

de ne Den, 5e t 
U 9 a * 

Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


2 
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Beilage zu Nr. 285 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 21. Juni 1860. 


Nothwendiger Verkauf. [779] 
Königl. Kreis⸗Gericht Leobſchütz. 
Das unter Nr. 251/252 in der Stadt Leob⸗ 
ſchütz am Ringe belegene Haus nebſt Hinter⸗ 
gebäude, abgeſchätzt auf 7494 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 22. Dezember 1880, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, 21. Juni. (Erhöhte Preiſe.) 
3. Gaſtſpiel der Frau v. Laßlo⸗Doria u. 
des Kammerſängers Sr. May. des Kaiſers 
von Oeſterreich, Sign. Cavaliere Ema⸗ 
nuele de Carrion: „Der Trouba⸗ 
dour.“ Große Oper in 4 Aufzügen nach 
dem Italieniſchen des Salvatore Camme⸗ 
rano von Heinrich Proch. Muſik von Verdi. 
(Leonore, Frau v. Laßlo⸗Doria; Man⸗ 
rico, Sign. de Carrion.) 

Freitag, den 22. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Mademoiſelle Belle⸗Isle, oder: Die 
verhängnißvolle Wette.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen des 
Alexander Dumas von Franz v. Holbein. 

nzeige. 

Der Verkauf der Billets findet in den be⸗ 
kannten Geſchäftsſtunden ausſchließlich nur im 
Bureau und der Abendkaſſe des Stadt Thea⸗ 
ters, nicht aber in außerhalb des Theaters 
errichteten Kommanditen ſtatt. 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Der penſionirte Ober-Einnehmer Carl 
Pietſch von hier modo deſſen Erben werden 


laden. Leobſchütz, den 30. Mai 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Donnerstag, den 21. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Berliner Kinder.“ Original⸗Volksſtück 
in 4 Abtheilungen von H. Salingre. Muſik 
von Th. Hauptner. — Um 4 Uhr Anfang 
des Konzerts. Anfang der Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung um 6 Uhr. 


= (Alcbre Miserere = 
de P’opera: Il Trovatore de Verdi. 


zu Vorſtadt Beuthen OS. belegene Beſitzung, 
abgeſchätzt auf 6429 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 31. Oktober 1860 
von Vormittags 11 Uhr ab an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 


Transeription élégante p. Pfte. 7% Sgr. digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
8 fe 3½ Se.] bei dem unterzeichneten Gericht zu melden 
Troubadour-Marsch f. Pfte. 2% Sg. Beuthen OS., den 4. April 1860. 


Lucia di Lammermoor, 


Coro, Cavatina & célèbre Sestetto nel finale 
dell' Atto 2do. p. Pfte. 10 Sgr. 


F. W. Gleis in Breslau, 


Schehbrücke 77 (altes Ratlıhaus). 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


[777 Bekanntmachung. ö 

Bei der hieſigen katholiſchen Stadt⸗Pfarr⸗ 
Schule iſt eine Lehrerſtelle mit 180 Thlr. 
jährlichem Gehalt offen. Bewerber haben ihre 
Geſuche auf Stempelbogen unter Beifügung 
ihrer Atteſte baldigſt bei uns einzureichen, 
wobei bemerkt wird, daß es wünſchenswerth 
erſcheint, wenn der zu wählende Lehrer auch 
Unterricht im Turnen ertheilen kann, wofür 
ihm noch eine beſondere Entſchädigung wer⸗ 
den würde. 

Sagan, den 18. Juni 1860. 

Der Magiſtrat. 
Schneider. 


Im Verlagsbureau in Altona iſt ſo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau zu haben: 


Hilfe für Haarleidende, 
oder die endliche Befreiung vom Schinnen⸗ 
übel, Haarausfall, Haarergrauen, kahlen 
Stellen und deren Begleiter, wie Schwindel, 


Mi De r D Baer Ga PR Ah 
271 5 Morny. 4694 Vorm. 9 Uhr ab an der Lindner Fähre 94 
4 Sgr. [4694] | Klftrn. Eichen⸗Scheit⸗, 1%, Klftrn. dito Knup⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


[780] Bekanntmachung. 
Der Konkurs über den Nies ift 
manns Otto Schröder hier iſt 
Breslau, den 16. Juni 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 0 

Die der Wittwe Maria Eliſabeth Knit⸗ 
tel, früher verw. geweſene Krauſe, geb. 
Pohl, gehörige Fach Nr. 7 zu Lehm⸗ 


des Kauf⸗ 
beendet. 


und ca. 200 Klftrn. Aspen⸗Brennholz gegen 
ſofortige Bezahlung meiſtbietend verſteigert 
werden. Peiſterwitz, den 19. Juni 1860. 
Der königliche Oberförſter Krüger. 


gruben, abgeſchätzt auf 21,480 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf. zufolge der ne 1 Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am Freitag den 28. Dezember 1860, 
Vormitt. 11 Uhr vor dem Herrn Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Reimelt an ordentlicher Ge⸗ 


Sophas, Tiſche, Kommoden, Stühle, Schränke, 
2 große Bücherſchräͤnke von Mahagoni; ans 
dere Möbel, Glas-, Porzellan: und Hausge⸗ 
e 2 aber 350 Fl. Himbeerſaft 
ichte : Hamas : un, . Champagner, verſteigert werden. 
n Artur Nr. 2, [4708] Fuhrmann, Aultions Kommiſs 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Auction von Mahagoni⸗Fournieren. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung | Montag den 25. d. M. von 9 Uhr an ſoll 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Schuhbrücke Nr. 47 eine Partie Mahagoni: 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. [Pyramiden und ſchlichte Fourniere 

Breslau, den 6. Juni 1860. { öffentlich verſteigert werden. deri 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


7580 Bekanntmachung. Nutzbvieh Auktion. 


Die Gebäude des Grundſtücks Graben 29 
Sonnabend, den 23. d. M. Nachm. 3 Uhr 


ſollen 

‚am 29. Juni d. J. Nachm. 5 Uhr ſollen auf meinem Gute Gallowitz, 2 Meilen 
in dem Bureau VII des Rathhauſes zum Ab⸗ von Breslau, einige 20 Stück Nutzkühe, ein 
Bulle und mehrere Stück Jungvieh, größten⸗ 


bruch verſteigert werden. 
Wegen Beſichtigung der Gebäude hat man theils von der Egerländer⸗Race, die ich ſelbſt 
im Jahre 1845 von dort eingeführt und rein 


ſich an den Stadtverordneten Herrn Seide 
fortgezüchtet habe, wegen Wirthſchaftsverände⸗ 


(Breiteſir. 13) zu wenden. 5 
Die Bedingungen hängen in der Rathsdie-] rung meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft 
I werden. 5605 


nerſtube aus. 
Breslau, den 13. Juni 1860. Gallowitz, den 12. Juni 1860. 
E. v. Lieres, Landes⸗Aelteſter. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Die zur Gutsbeſitzer J. C. Meß eiſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörige rittermäßige Scholtiſei 
u Tſchauſchwitz, welche zufolge der in unſerem 

üreau II. einzuſehenden Taxe auf 37,864 
Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt ift, fol 

am 3. September 1880, von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Namen und Aufenthalt nach un⸗ 
bekannten Gläubiger werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns 
anzumelden. 

Grottkau, den 27. Januar 1860, [246] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abthlg. 


[776] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Gottlieb Schmiedeck, 
früher hierſelbſt, hat der Rittergutsbeſitzer 
Weber 2 Mauſchwitz eine Forderung von 
3,840 Thlr. mit 5 pCt. Zinſen vom 1. Januar 
1855 bis 1. April 1860, im Betrage von 
1008 Thlr. und 15 Thlr. Quittungs⸗ und 
Loͤſchungs⸗Koſten ohne Beanſpruchung eines 
Vorrechts nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt 


au 

den 14, Juli 1860, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Direl⸗ 
torial⸗Zimmer des Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Brieg, den 11. Juni 1860, 995 

Königl. KreissGericht, 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. v. Gladis. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das im herrſchaftlichen Schloſſe zu 

Baszkow befindliche geſammte Mobiliar, 

namentlich: 
eine ſehr werthvolle, die vorzüglichſten 
älteren und neueren Klaſſiker der pol⸗ 
niſchen, franzöſiſchen und deutſchen Li⸗ 
teratur umfaſſende und größtentheils 
aus Prachtbänden beſtehende Biblio⸗ 
thek, F 
Kupferſtiche, 3 Forte⸗Pianos, darunter 
ein vorzügliches mit Perlmutter⸗ und 
Schildpatt⸗Taſten verſehenes Polyſan⸗ 
der⸗Fortepiano, ein gut confervirtes 
Billard, 7 Doppelflinten, diverſe ein⸗ 
fache linten, Säbel, Piſtolen, Jagd⸗ 
Geräth, Reitzeuge, diverſe ke 
Spiegel, Kronleuchter, Lampen, Ma: 


ſchaſten, große Betttellen” re 


zeuge ꝛc. äſche, Tiſch⸗ 


wird im Auftrage des gehörig legitimir⸗ 
ten Eigenthümers im Schloſſe zu Bas. 
fow am 11. Juli d. J., von 5 Uhr 
Vorm. ab, in öffentlicher Auktion gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Die Bücher⸗Kataloge und ſpeziellen 
Verzeichniſſe können bei dem Hrn. Rent⸗ 
meiſter Iwankowski in Baszkow und 
85 10 Na 115 ee 

betſch in Krotoſchin eingeſehen werden. 

Krotoſchin, 11. Juni 1800 4542 


and iſt für 2% Thlr. 


Eine ueue ſpaniſche 
zu verkaufen Herrenſtr. 24, im Hofe, 1 St. 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗JEinzahlungen nur ratenweiſe, wie folgt, zu leiſten find: 


zu dieſem Termine hierdurch öffentlich vorge⸗ der Einzahlung bis zu den betreffenden Terminen mit 5 Prozent p. a. vergütet werden. 


Die dem Schneidermeifter Valentin Wilk Brüſſel, Amſterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Madrid und Liſſabon 
gehörige, sub Nr. 193 des Hypothekenbuchs] da 


538“ lungshäuſer beauftragt, gleich uns Subſcriptionen zu den vorſtehenden ae 5 


Auktion. Montag den 28. d. M. Morg. in Wien bei der k. k. priv. öft. Kredit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Geb. Trümeaur,| : Berlin bei dem Herrn S. Bleich 


hende Penſions⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt, 


Prospeotus. 
Römiſche 5prozentige Staats⸗Anuleihe 


vom Jahre 1860, im Belaufe von 50 Millionen Franken, 
auf Grund des allerhöchſten eigenhändigen Erlaſſes 
Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX., vom 18. April 1860. 
8 er Auszug aus dem Reglement. 
Die Subſeription auf die Römiſche Sprozentige Anleihe von 50 Millionen Franken iſt 
vom 1. Mai bis incl. 15. Juli 1860 eröffnet. 
Der Emiſſionspreis iſt pari und laufen die Zinſen vom 1. April 1860 an, obſchon die 


30 Prozent bei der Subſeription gegen Aushändigung der Interimsſcheine; 
20 Prozent am 1. Auguſt 18603 
20 Prozent am 1. November 18603 
30 Prozent am 1. Februar 1861. 
Den Subjeribenten ſteht es frei, Vollzahlungen zu leiſten, wobei die Zinſen vom Tage 


Bis zum Erſcheinen der au porteur lautenden Schuldverſchreibungen werden Interims⸗ 
Scheine ausgeſtellt, welche auf 100, 500 und 1000 Franken lauten. Die Coupons ſind 
halbjährlich in München, Frankfurt a. M., Berlin, Rom, Neapel, Paris, 


hlbar. 
Den Schuldverſchreibungen werden für 20 Jahre Coupons beigegeben. 

Die Unterzeichneten ſind von Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden dem Herrn Fürſtbiſchof 
einrich hierſelbſt beauftragt worden, Subſcriptionen auf die vorerwähnte Sprozentige 
ömiſche Anleihe entgegenzunehmen, und ſind die Einzahlungen im Verhältniſſe von 8 Sil⸗ 

bergroſchen für 1 Franken zu leiſten, jo daß die Schuld⸗Verſchreibungen 
von 100 Franken einem Kapitale von 26 Thlr. 20 Sgr. 
00 „ 5 133 10 


* 1 


* 1000 [2 " " [24 266 " 20 ” 
entſprechen; bei ſofortiger Vollzahlung betragen die Rückzinſen auf je 100 Franken 1 Thlr. 
1 Sgr., welche von obigem Betrage abgezogen und wogegen dann Obligationen mit Zinſen 
vom 1. Oktober ab ausgereicht werden. 
Zur Erleichterung für das Publikum haben wir die nachſtehend verzeichneten Hand⸗ 


” 1 


gegen zu nehmen: | 
Herrn S. T. Moritz Friedländer, Beuthen OS. 
„ Hugo Friedländer, Frankenſtein. 
Herren 8. . L. Bambergs Wwe. u. Söhne, Glogau. 
Herrn Abraham Schlefinger, Hirſchberg. 
„ H. Hierſemenzel, Jauer 
Herren 8. I. R. G. Prausnitzer's Nachfolger, Liegnitz. 
Herrn B. Mockrauer, Gleiwitz. 
Carl Friedr. Pohl, Landeshut. 
„N. Berliner, Leobſchütz. 
„ A. Nickel, Münſterberg. 
W. Jaekel, Neiſſe. 
M. Friedländer, Oppeln. 
A. F. Hauke, Patſchkau. 
Jonas Hausmann, Ratibor. 


7 


Herren + Leuchter u. Luſtig, Nybnik. 
Herrn 2 Wieſenthal, Sagan. 4 


” 


5 May, Schweidnitz. 
„ P. J. Urban, Trebnitz. 7 
Breslau, den 8. Juni 1860. Schleſiſcher Bank Verein. 


Vom 2. künftigen Mts. angefangen werden die, für die Zeit vom 1. Januar 


den, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen 

Conſignationen (wozu gedruckte Blanquete an nachbenannten Orten unentgeltlich zu 

haben ſind), ausbezahlt: 

röder, 

: Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 

»Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 4 

Frankfurt a. M. bei den Hm. M. A. v. Motbichild u. Söhne, 

do. bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 

: Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Comp., 

: London bei den Herren N. M. v. Notbichild u. Söhne, 

: München bei den Herren Robert v. Froelich u. Comp., ö 

: Paris bei den Herren Gebrüder v. Notbichild. 146171 
Wien, am 9. Juni 1860. om Verwaltungsrathe. 


„ 
u 


In unserem Verlage ist so eben erschienen und vorräthig bei Trewendt & 
Granier in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-A-vis der königl, Bank: [4696]. 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff 
Cours-Buch. 


Amtliche Ausgabe. Nr. 3. 1860. 


Bearbeitet nach den Materialien des königlichen Post-Cours-Bureaus 


in Berlin. 
Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 12% Sgr. 
Berlin, 11. Juni 1860. 


Königl. Geh. Öber-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. N 


Preußiſches Volks buch. 


5 unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und vorräthig in Breslau bei Trewendt 
un [ 5 


Granier, Albrechtsſtraße. Nr. 39, vis A-vis der königl. Bank: „[4697] 
riedrich Wilhelm III. und Luiſe, 


König und Königin von Preußen. 
217 Erzählungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben i 
von Werner Hahn. 
Verfaſſer der Voltsſchriften „Hans Joachim von Zieten“, Kunersdorf ac, 
Zweite Auflage. Mit 17 Abbildungen. 
. 8 . 21 , Bogen. 8. Geh. Preis 18 Sgr. s 
Berlin, den 13. Juni 1860. Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei. (R. Decker.) 


Die Conſtitutionelle Zeitung 


ladet zum Abonnement auf das nächſte Quartal ergebenſt ein. — Ihre national⸗ 
liberale Tendenz hat ſie bereits ſeit einem Decennium bewährt. — Daß die Redaktion 
fortwährend keine Opfer ſcheut, um die Zeitung ebenbürtig in die Reihe der größeren 
deutſchen Blätter eintreten zu laſſen, beweiſt die ſtets ſich mehrende Zahl der Corre⸗ 
ſpondenzen und der ſehr koſtſpieligen telegraphiſchen Depeſchen. Auch gegenwärtig ſind 
wieder neue Verbindungen mit talentvollen Mitarbeitern angeknüpft, die theils für die 
Branche der Leitartikel (unter ſpezieller Redaktion des Eigenthümers, Adv. Siegel), 
theils für die Tagesgeſchichte (Red. Leuthold), theils für das Feuilleton (unter Leitung 
des Dr. Robert Giſeke), theils für die volkswirthſchaftliche Abtheilung (Red. Dr. 
H. Rentzſch), theils für den Gerichtssaal und für die ſpeziell ſächſiſchen Angelegen⸗ 
heiten thätig ſein werden. — Der Preis des Blattes beträgt nach wie vor 13 Thlr. 
pro Quartal; Inſerate werden, trotz der bedeutenden Auflage, nur mit 1 Sgr. 
für den Raum der geſpaltenen Zeile berechnet. Beſtellungen nehmen alle Poſtexpedi⸗ 
tionen Deutſchlands (incl. Oeſterreichs) an. In Dresden wende man ſich an die 3 
Expedition: Wilsdrufferſtraße Nr. 39. 147011 


Peuſtonat für iſraelitiſche Knaben in Berlin. 


Meine unter Mitwirkung des Herrn Dr. weh e ſeit einem Jahre bierorts beſte⸗ 
e nunme i ö i 5 
1 1 r räumlich vergrößert, kann wiederum 


N Be 8 4665 
Der iſraelitiſche Prediger Dr. Julius Landsberger, Jagerſnaßel Ar. 10 { 


x 


— 


heiten, ist in / Kruken, à 6 
Haupt-Depöt für die Provinz Schlesien 


zu haben. Königsberg i. Pr., im März 1860. 


Atteste. 


Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 
Berlin, den 10. Juli 1858. 


rialismus, und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffeetionen, die geeigneten 
Berlin, 30. Deebr. 1857, 
Dr. von Bürensprung, Professor. 


wirksamsten Heilmitteln 


erechnet werden darf und seine allgemeine Einführun 
sei. Königsberg, den 24. August 1857, 


Dr. 


brochenen Sendungen direet von der Quelle: 


bet 
Pa 


Syrup und Molken-Bonbens, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, 


Soltmannschen Wässer zu Fabrikpreisen. 


250,000 Gulden 


Ziehung 
I. Juli. 


[4231] 


Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden. keinen Abzug bei der Gewinn⸗ 
Auszahlung und werden von den Unterzeichneten auf's billigſte geliefert. — 
Auch konnen wir den resp. Betrag durch Poſt⸗Vorſchuß entnehmen. — 
läne und Ziehungs⸗Liſten ſowie jede weitere Aufklärun ratis. 


Pianoforte-Fabrik 


Ring Nr. 15, 1. Etage, 


> unter 3jähriger Garantie. 


m Verlage von J. Wittmann in Bonn iſt ſo eben erſchienen, und zu haben in 
der Sort.⸗Buchhandlung von 471¹ 


Grass Barth & Comp. (J. . Ziegler), Herrenstr. 20: 


Zins tabelle 
oder vollſtändige Darſtellung der Zinſen 


von 1 Sgr. bis zu 1,000,000 
einen Monat, eine Woche und einen Tag, nebſt Vergleichung mit Gulden und Franken. 
6. Auflage. e 

Elegant broſchirt. Preis 5 Sgr. 


. er 0 In: W. Cl in Polniſch⸗Wartenb 
eg: A. Bänder, in Oppeln: ar, in Polniſch⸗ Wartenberg: 
N Heinze, m Ratibor: Fr. Thiele. a 


Mineralbrunnen⸗ Anzeige. 


Den dritten Trausport von 


Böhmiſchen Brunnen⸗Sorten 


abe ich geſtern direkt von den Quellen erhalten und empfehle dieſe friſchen kräftigen Fül⸗ 
ungen, ſowie von fortwährend neuen Zuführen 


| Rheiniſche, Baierſche, Sächſiſche und Schleſiſche Brunnen, 
f Carlsbader Salz und Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze 
5 | zur geneigten Abnahme, 


Inn Be 


[4700] 


a traka, Albrechtsſtraße, der bönigl. Bant gegenüber, 
1 Mineralbrunnen⸗, Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗Handlung, 
auch Fabrik⸗Niederlage von Dr. Struve und Soltmann's künſtlichen Mineralwäſſern. 


HI und geruchloſe Water⸗ 
bi Badewannen Cloſets, jolid gearbeitet, 
0 verfertigt und empfiehlt: [5735] 

1 Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Für 10 Sgr 


auf franzöſiſch Donble-Glacce, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
49040 iR die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nitolaiſtraße Nr. 5. 


Steppdecken 


„Thibet und Seide e = biltigft: 
onis Berner, Ohlauerſtraße Nr. 58, vis-a-vis dem alten Theater. 


Matratzen und Steppdecken 


empflehlt in größter Auswahl billigſt: S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


wei Rapsböden, 


bell und luftig, mit gehobelter und geſpundeter Dielung und am Waſſer 


2 72 find ſofort zu vermietben. Näheres Mühlgaſſe Nr. 9. 4706] 
12190 Thlr. erſte Hypothek zu 5% as der Geſellſchaft der Freunde der 


Zinſen, gleich hinter Humanität gehörige Grundstück, Se⸗ 
r. 18 Sgr. 3 2 eingetragener alter“ g 2 
Landſchaſt auf ein ane Niktergut im Her. minargaſſe Nr. 15, ſoll verkauft werden 
zogthum Poſen, in der Nähe von Chauſſeen] Kaufluſtige wollen ſich bis zum 1. Juli 
und Eiſenbahn, Äft ſofort zu cediren. Dem d. J. an den Stadtrath a. D. Herrn 
Inhaber der Hypothek iſt ein Geſchäft geboten, Heymann, im genannten Grundſtück 
baares Geld erforderlich iſt. Die neue . { Gebot 
Tape 70,000 Thlr.; zu erfragen durch porto- | wohnhaft, wenden, we cher Gebote entge⸗ 
freie Briefe bei U. Tillgner in Nawicz. gen zu nehmen bereit fl. 


— ü 


von Kattun, Pau 


Oel und Seife, 


aupt⸗Gewinn 
der Deſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Gewinne des Anlehens find: f. 250,000, f. 200,000, f. 150,000, f. 40,000, f. 30,000, 
fl. 20,000, fl. 15,000, f. 5000, fl. 1000 «. 


TIR N S REIM, 


Bank⸗ und Staats- Effekten⸗Geſchäft 


Julius Mager. 


F lustrumente neuester Pariser Construction 
4379] 


ſaler, bei jedem Zinsfuß, und zwar für ein Jahr, 


Det Zinstabelle iſt wegen ihrer praktiſchen Einrichtung und leichten Ueberſicht für 
i 


160 Stück Viſitenkarten 


[5898] Uſtraße Nr. 27, zu erfahren. 


1412 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, Mer- 
eurial-Siechthum, a Fre Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven-Krank- 

Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in X Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisungen in unserm 
[4699] 


ei Herrn Herrmann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


W. Neudorff & Comp. 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 


Dr. Bartels, Geh. Sanitäts-Rath. 


Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mereu- 


Kuren wirksam unterstützen kann. 


Dr. Housselle, Geh, Medieinalrath u. vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh, 


Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrankhei- 
ten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum etc. gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
in den Arzneischatz in hohem Grade wünschenswerth 

wow, Direetor der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine ununter- 
Sezawniea - Brunnen (den ich in Kürze erwarte) 
Blliner Sauerbrunnen, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung-, Pandur-, Max-, Bockleder-, so wie Kissin- 
zer Bitterwasser, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz- und 
Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen- Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Wielay 
grande grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches u. Kessel, Sinziger, Gleichen- 
berger Constantinsquelle, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
de Iwoniezer, Sodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspringer und 
derborner Iuselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer 

und Saidschützer Bitterwasser, sehlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, ferner zu Bädern: 
Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Witte- 

kind, Reime, Neusalzwerk (Oynhausen), Seesalz u, Stalilkugeln, Kraukenheiler Quell-Salz u. Seile, Carlsbader Zelteln, Salz u. Seife, 
Möorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken- 
Sels mineraux naturels pour boisson et 
bains extrait, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, 
extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse u. Thee, Gesundheits-Caffee, 
Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Schelbhler's Mundwasser, Marlenbader Salz. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Colonial- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve & 


Ziehung 
1. Juli. 


eil 33 


Kir 


Rahmen 


in allen Größen und Arten 


zu 


Photographien u. Oelgemälden 


zu haben in der [4695] 
Perm. Industr Ausstellung 
Ring 15, J. Etage. 


adicale Heilung 


aller Arten von [5908] 


Unterleibs⸗Brüchen 


(Hernien) 
und Heilung faſt aller ſchmerzhaften 
Affektionen, Lähmungen, Harthörigfeit 
a Taubheit durch den Electro⸗ 
aguetismus. 

De Hydrocile (Waſſerbruch) und die 
Varicocile (Krampfaderbruch) werden in 
ehr kurzer Zeit, erſterer in der Regel 
innerhalb 3 Tagen, ohne Punktion oder 
Abziehen der Flüſſgteit radikal geheilt. 

er Herr Dr. Theviſſen wird ſich 
mehrere Tage in Breslau aufhalten 
und im Gaſthof zum weißen Adler 
vom 25. Juni ab zu ſprechen ſein. 
Breslau, den 21. i 1860. 


Die in meinem Haufe in Liſſa (Poſen) am 
Markt befindlichen Räumlichkeiten 
nebſt Kellern und Eiskeller, in denen ſeit 

er als 40 Jahren ein Weingeſchäft be⸗ 
trieben worden iſt, werden pom 1. Oltober 
d. J. ab vacant. Darauf Reflektirende wollen 
ſich wegen der Bedingungen franco an mich 
oder an deren zeitigen Inhaber J. N. 
edinger bier wenden, und bemerke ich 
ierbei, daß ein vollſtändig aſſortirtes, für 
bee Provinz und Stadt paſſendes, Wein⸗ 
lager ganz oder theilweiſe, ebenſo ſämmtliches 
Meublement gegen eine mäßige Anzahlung 
übernommen ee [3929] 

Liſſa, im Mai 1860, 5 
5 J. F. Cioromski. 


Alle Gattungen Sirge 


find ſtets vorräthig und zu folgenden billi 
ſten Preiſen zu haben: ein großer eichener 
Sarg, ſchön und geſchmackvoll garnirt, von 


18 bis 23 Thlr., ein großer kieferner Sarg 
mit derfelben Garnirung von 7 bis 10 Thle. 
Kupferſchmiedeſtraße 31 in den drei Kibitzen, 
nahe der Oderſtraße bei i 5904 
Karl Knauer, Tiſchlermeiſter. 
Packſärge leihe ich unentgeltlich. 


ausverkauf. 


Das hierſelbſt am Dominikanerplatze unter 
Nr. 1 belegene Haus beabſichtigt der Beſttzer 
aus freier Hand zu verkaufen. Hypothelen⸗ 
Berhältnifie und 5 ſind im Bureau 
des Juſtizraths Herrn Salzmann, 993015 


nach vielfachen Erfah- 


Wechsel-Gourse, |St.-Sehuld-Seh.13% | 84% B. Ereib. Pr.-Obk ä — 
Amsterdam |jk.S.1141% bz. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr. 80% B. 
dito 2M. 140 , bz. G. dito dito 44 — Fr.-W.-Nordb. 4 — 

Hamburg. . . k. S. 150 % bz. Posen. Pfandb. 4 |100% B. Mecklenburger 4 m 
dito 20d. 149% bz. dito Kreditsch.\4 | 89% 6. Neisse - Brieger|4 Er 
London . . k. S.“ — dito dito 3½ 91% B. | Ndrschl,- Märk. 4 ei 
dito 3M. 6. 17, bz. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 — 
Paris 2M.|78% G. à 1000 Thlr. 3 88 B. dito Ser. IV. 45 2 
Wien ö. W. 291. 77% B Schl. PIdb.Lt. A. 4 98 B. || Obersehl.Lit. A. 30126 k. 
Frankfurt . 2M.) — Schl. Pfdb. Lt. B. 41 97 ½ B. dito Lit. B. 16 113% B. 
Augsburg — dito dito 13% — dito Lit. C. 3/126 B. 
Leipzig — dito dito C. 96% B || dito Prior.-Ob. 4 | 85% B. 
Gold und Papiergeld. |Sehl. Rst.-Pfdb. ! | 985, dito dito 4% 916 B. 
Schl. Rentenbr,/4 | 94% B. dito dito 1341 72% 6. 
EE 5 3. Posener dito 4 92% B. I Rheinische... | — 
u... 46. m 18.41 1 3 = 26 
Poln. Bank-Bil.] | 89% B. Sch nn. ite 4 904 6. Kosel-Oderbrg.d | 36% B. 
Oesterr. Währ. 78% B. "sländische Fonds. dito 0% 45 iR 
Poln. Pfandbr. 4 88% G. 4 o 44 — 
dito neue Em. 4 N- ito Stamm ..5 | 76% B. 
Inländische Fauds. Pin, Schtz.-Öb.4 * Oppl.-Tarnow. 4 324 k. 
Prein. 8e Nrak.-Ob.-Obl.. 44 KEN 
ä gu B. |Oest, Nat-Anlı5 | 61% B. Mues se | — 
dito 1854 185614 70 Elsenbahn-Aellen. Schles. Bank 4 | 77B, 
dito 1859/5 104% B Freiburger sa 83% B. Die Börsen- 
Präm.-Anl.18543%]113% B. | dito Pr.-Obl.4 | 84% B. Commission. 


.. | B- Compagnou-Befuch, WU 
5 1 * 5 r ein au V deli d. J. in Breslau neu 


5 &Granier ; 
>= (Albrechtsstrasse 89), so wie in allen E zu begründendes Modewaaren⸗ Geſchäft 4 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: dell und auch en Kei e übers 
* T zuverläſſiger junger Geſchäftsführer, 
9 Breslau. das Geſchaft aus hieſiger, jahrelanger Frag 
5 Ein Führer durch die Stadt a verſteht, als Theilnehmer gejucht. a 
HB Kapital iſt erwünſcht. Offerten werden un 5 
Er Yon Dr. H. Luchs. KNM. W. G. I, Breslau poste restante b 
5 mit einem lithographirten Plane der = 2. Juli d. J. franco erbeten. [5911 1 


Stadt. 
Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
E Verlag von Eduard Trewendt. n 
eee 
Zahn: werden unentgeltlich befeitigt 


au aße . 2 erlin, 
dalbertſtraße Nr. 3, — nur 
ſchmerzen Emballage iſt zu vergüten. 
Eine freundliche Beſitzung = 
mit eingerichtetem Spezerei⸗Geſchäft, Aecker, 
Gemüſe⸗ und Obſt⸗Garten in einem großen 
Kirch⸗ und Fabrikdorfe bei Hirſchberg ſoll bald 
verkauft werden. Es beſitzt dieſe noch eine 
günſtige Lage zur Errichtung von andern Ge⸗ 
ſchäften. Offerten werden unter der Chiffre 
O. P. poste restante Hirschberg entgegen 
genommen. [3596] 


Ein ſehr hübſch reigut, 150 
Morgen groß, größtenkheils Weizenbo⸗ 
den, mit bequemen, ſchöͤnen maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, dicht 
bei einem ſehr ſtark beſuchten götehthen 

Anzah⸗ 


[2850] 


AT 
N- 

— 

7 


. 


NN 


Ein Proviſionsreiſender für das Königk. 

Polen, einer für Ober: und einer ich 
Niederſchleſien, weiche dieſe Touren jährlich 
2: und Zmal machen, werden geſucht. 2 
ten C. B. an den Herrn Herm. Straka in 
der Junkernſtraße abzugeben. [5916] 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeam 
> ter, 28 Jahr alt, der Militärpflicht ge⸗ 
nügt, durch die Mobilmachung im vonder 
Jahre jeinem Wirkungskreiſe entzogen, ſuch 
ein Unterkommen als Wirthſchaftsbeamter, 
oder Rechnungsführer oder Aufſeher in irgen 
einer Fabrik bald oder zum 1. Oktober d. J. 
Hierauf Reflektirenden eriheilt nahere Auskunft 
der Paſtor Hollſtein in Driebitz bei Frauftadk 
—ͤ— . . ̃¾—§—- . 


Eeinen Wirthſchaftsſchreiber 
ſucht das Dominium 5 bei Loͤwen Fr 
baldigen Antritt. [4644] 


[5925] Ein Maſchiniſt, 
techniſch wie praktiſch gut gebildet und jeder 
Maſchinen⸗Reparatur gewachſen, kann na? 
gewieſen werden. Gefällige Offerten find bei 
Herrn Hauff, Auplerimiede aß Nr. 21, 
. — ͤ r EEE EEE En — 


2 
7 
NEN 


\ 


25 


Badeorte, iſt mit 4000 Th 


lung ſofort zu verkaufen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. ene 
Schmiedebrücke 50. 4703 


niederzulegen. 


Ein junger Mann, der eine ſchöne Hand 
ſchreibt, der Dudführung vorſteht und 
bereits in einem bedeutenden Haufe gearbel⸗ 
tet hat, ſucht eine Stelle als Volontair in 
einem hieſigen Banquier⸗ oder Produkten 
Geſchäft. Gefällige Offerten sub Chillre 
A. B. 16 poste restante Breslau. [5920] 


[5921] Ein Commis, 2 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, jo wie mit 
der Buchführung vertraut, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen eine Stelle zum baldigen Antrit 
Näheres ertheilt Benno Schefftel, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 25. 


Tauenzienſtraße Nr. 32, erſte Etage, iſt eine 

Wohnung von drei Stuben, Küche und 
Entree für 130 Thlr. zu vermiethen und den 
1. Juli zu beziehen. | [588 


Nikolaiſtraße Nr. 73, 
nahe am Ringe, 
ift die 1. Etage zu vermiethen und b 
zu Johanni zu beziehen. 


Eine eingerichtete Trinkhalle, in einem 

belebten Stadttheile belegen, iſt verände⸗ 
rungshalber zu vermiethen. Anfragen des⸗ 
halb werden unter C. R. poste restante Bres⸗ 


10 15,000 Thlr. dap in 
Hypothek auf hieſ. Häuſer zu vergeben. Näh. 


bei T. Secchi u. Co., Reuſcheſtraße 63. 


„Grünberger Trauben⸗Eſſig 
feinſter Qualität, das Ort, 5 Sgr., empfiehlt: 
Julius Neugebauer, [5907] 

Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 
Wegen Mangel an Raum ſtehen zwei volle 
Epheus, zu Lauben ſich eignend, zum 
Verkauf Antonienſtr. 17, in der Wattenfabr. 


Speck⸗Flundern, 

Brat⸗Heringe, 

Matjes⸗Heringe 
empfiehlt von neuer Sendung: [4707] 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtr., der k. Bank gegenüber. 


Jae 


on Se 


5800] 
oder 


4 b So gc S 


Nei etajchen, (au portofrei erbeten. [4702] 
Som Ark — Shubbrüge Nr, 52, vornheraus, ijt ein 
Eiſenbahntaſchen, — — 
Regenſchirme, Ein Comtoir und eine Parterrewoh⸗ 


Filz und ſeidene Hüte, 
Hutſchachteln und Reiſe⸗ 
Neceſſaires 
größter Auswahl. Preiſe, wie ſie Niemand 
billiger zu ſtellen im Stande iſt. [4693] 


j 
K. hieß, 
J. Geſchäft: Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
2. Geſchäft: Ring, Bude vor der Krone. 
Neue Matjes⸗Heringe, 

die % Tonne 45 Sgr., das Stück 1 Sgr., 
echte brabanter Sardellen 5 

bei ganzen Ankern und ausgewogen billigit, 
empfiehlt: ulius Neugebauer, 

Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Von wirklich jhönen großen [5917] 


uglieſer Citronen 
3 Apfelſinen 


in Original⸗Kiſten und en detail, ſowie fein 


nung ſind zum 1. Juli d. J. zu vermie⸗ 
then Reuſcheſtr. Nr. 48. Näheres beim Wirth. 


Riemerzeile Nr. 20 find zwei freundliche Woh⸗ 
nungen im dritten und vierten Stock, ers 
ſtere beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove, Küche 
und Beigelaß für 130 Thlr. und letztere für 
100 Thlr. bald zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
F REEL 77 re (AIHEISEFSLROIERRE 


Ein Hausladen 


und eine möblirte Stube find während 
des Jahrmarkts zu vermiethen im Haufe 
Ring Nr. 47 (Naſchmarktſeite. [5910] 


Sela. oder Michaelis zu beziehen eine 
Wohnung Büttnerſtraße 24, erſte 
Näheres daſelbſt. 


„ Gr g 


Etage. [5919] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) 
Breslau, den 20. Juni 1860. 

feine, mittle, ord. Waare. 


— — — a — — 


fies Speiſe⸗Oel, empfiehlt für Wiederver⸗ Weizen weißer 81— 89 8 7175 Sgt. 
käufer: dito gelber 84— 87 82 70-74 = 
M. Verderber, ur Nahen . 50 0 58 885 3 
AR ein tchtiger, zuverläſſiger Mann, der] Gerſte . . 48— 52 44 35-39 „ 

die Transporte von Mobilien bei Umzu⸗[ Hafer. . . 32— 33 30 26-28 „ 
gen zur vollſten Alias billig ausführt,] Erbſen. . 54— 57 52 46—50 „ 
wird Herr Wilhelm Suffrian, Kupfer⸗ Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 


ſchmiedeſtraße 65 zum „langen Holze“, dem—vꝛya ya; Z'(Ä :w«ͤ — 
hochgeehrten Publikum aus voller Weberzeu: | 19. u. 20. Juni Abs. 10 Uu. Mg. Gu. Nehm. All. 
gung destens empfohlen. [52] | guftprudbeioe 2777761 3777764 750 
Me nen Mann, den Privat⸗Aktuar Alexan⸗ rk +144 + 124 + 209 
der Pulzer, der mich am 9. März d. J.] Thaupunkt +.70.+ 78 ＋ 74 
Dunſtſättigung 54pCt, (opt. Zaygt. 
Wind SW SO SD 
Wetter 
Anna Pulzer. [Wärme der Oder 


Breslauer Börse vom 20. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 


„„ „ 


in Gleiwitz verlaſſen, fordere ich auf, mir ſei⸗ 
nen Aufentholtsort ſofort anzuzeigen. 
Coſel, 10, Mai 1860. 


heiter heiter wolki 
[5909] + 170 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau | 


